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ßlnzelvrel « 70 Heller .

AusMlub Macdonalds aus der
Arbeiterpartei . i

London , 38 . September . Die Arbeiter¬

partei hat den Premierminister Macdonald
und seine sämtlichen Anhänger ans der Partei
formell ansgefchlofsen .

Wie der „ Daily Herald " meldet , hat der
nationale Vollzugsausschuß der Partei eine

Entschließung angenommen , wornach alle Mit¬

glieder der nationalen Regierung und ihre
sämtlichen Anhänger innerhalb und außerhalb
beider Häuser des Parlaments automatisch
und unverzüglich aushören , Mitglieder der Ar¬

beiterpartei zu sein . Es sind dies sämtlich « soziali -
Wschen Regierungsmitglieder und sieben weitere

Unterbausmitglieder , die auf der Regierungs -
feite sitzen und stimmen .

„Daily Herold " bemerkt erläuternd , di «

Ausschließung erfolge aus demselben Grunde ,
wie seinerzeit die Ausschließung Mosleys
und seiner Anhänger . Der Versuch , eine neue

„nationale Partei " zu schaffe «, vertrag « sich
nicht mit den Satzungen der Arbeiterpartei .
Selbstverständlich könne jedes ausgestoßene
Mitglied wieder zugelasien werden , wenn es die

Zusicherung gebe , daß es in Zukunst die

Satzungen beobachten und anfhören werde , eine

der Partei feindliche Organisation zu unter¬

stützen .

Vertagung oder Auflösung ?
London , 38 . September . Im Unterhaus

kündigte Macdonald heute an , daß das Unterhaus
sich am nächsten Mittwoch vertagen werde . Er

beantwortete aber nicht die Frage Hendersons ,
ob dies das Ende Her Session bedeute .

Aus einer königlichen
Bersangenüeit .

Das Attentat gegen Zogu vor den Geschworenen .
Wien , 30 . September . (Eigenbericht . ) Heute

hat in R i e d der Prozeß wegen des Attentats, ,
das im Feber vor der Wiener Staatsoper auf
den albanischen König verübt wurde , begonnen .
Der König ist dabei bekanntlich unverletzt ge¬

blieben , während sein Zldjutant erschossen wurde .

Angeklagt sind zwei Albaner , u. zw . Gjeloshi

wegen Mord und Cami wegen Mitschuld am

Mord , und wegen versuchten Mordes .

Während die beiden Angeklagten über die

politischen Zustände in Albanien aussagten ,
wurde jedesmal die Oeffentlichkeit aus¬

geschlossen . Immerhin hat man einiges er¬

fahren . Cami , der Mohammedaner ist , erklärt ,
er habe selbst die Absicht gehabt , den König zu

töten oder ihn zu verwunden , damit die Welt

neuerdings oaraus aufmerksam gemacht werde ,

daß Zogu Albanien verkaufst habe ,

daß er ein Verräter und ein Sklave Mussolinis
sei. Er erzählt , daß schon im Jahre 1913 , als

der Fürst von Wied nach Albanien kam , Zogu ,
der ein Verwandter Essad Paschas war , sich bald

vom Fürsten Wied bezahlen ließ , bald wieder

. mit Esiad Pascha konspirierte ; auch, von Juao -
1slawien und von Italien ließ er sich bezahlen
>lnd schließlich habe er Italien geholfen , weil

dieses am meisten bezahlte . Im Jahre 1920 habe

Zogu den Nationalkongreß der Albaner ver¬

hindern wollen und sei als A g e n t I t a l i e n s

aufgetreten .
Cami bestritt aber , daß irgend eine weitere

Verschwörung bestanden habe . Bloß als er und

Gjerofhi erfahren hätten , daß Zogu in Wien sei

und unglaublichen Luxus treibe , sei in ihnen der

Gedanke aufgetaucht , ihn zu töten . Auf die

,Frage , ob Vorbereitungen in Albanien getroffen
worden seien für den Fall , daß das Attentat

gelinge , erklärte er , das^sei . nicht notwendig ge -

tvefen ; ganz Albanien wäre von selbst auf¬

gestanden und hätte die . Befreiung durchgeführt .
G j e l o s h i, der von der Reaktion immer

als katholischer Märtyrer gefeiert wurde , ist

w e n i g e. r m u t i g und redet sich auf Sinnes -

verwirrung zur Zeit der Tat aus . Abxr auch

er erklärt , daß die Zustände in Albanien unter

Zogu unerträglich gewesen seien .

Tarifkündigrmg in ver Berliner
Metallindustrie .

Berlin , 30 . September . Der Verband Ber¬

liner Metallindustrieller hat den Lohntarifvertrag ,
der für die Arbeiter und Arbeiterinnen der Ber¬

liner Metallindustrie mit dem deutschen Mctall -

arbeiterverbcmd abgeschlossen war , zum 31 . Ok¬

tober 1931 gekündigt . Bon dieser Kündigung
werden rund 114 . 000 Beschäftigte in 270 Betrie¬

ben betroffen .

Sdiaittjroni ^ ^ Bilanz der Gemeindevallen .

Die Forderungen der Geweritsdtallen:
4OStnndenwoibe . - Notgesetz zur Kriseröürsorge . - Investitionen . - Banltgesetz .

Teplitz - Schönau , 30 . September 1931 . Im
Schloßgartensäal traten heute die Vorstände
aller im deutschen Gewerkschafts¬
bunde vereinigten Verbände zu
einer eriveiterten Vorständekonferenz zusammen ,
die sich nahezu ausschließlich mit der Frage der

Wirtschaftsnot und Arbeitslosi ^eit . beschäftigte .
Als Vertreter der gemeinsamen Landeszentrale
nahm Abgeordneter Genosse B r o 8 i k, für den

Parteivorstand Senator Genosse Dr . Heller
und die Abgeordneten Genossen Taub und

K r e m s e r , für die Gec . Genosie P a n k r a tz
teil . Genoss « Dr , Czech sandte ein Begrüßungs - -
schreiben , in dem er sein Fernbleiben entschul¬
digt . Die Tagung wurde durch den Genosien
Pohl eröffnet , der in seiner Ansprache zu¬

nächst des verstorbenen Genosien P a I l a u f ge¬

dachte und hierauf mit Worten der Anerkennung
für den Nestor der österreichischen Gewerkschafts¬
bewegung , den Genosien Hueber , dessen siebzig¬
sten Geburtstages gedenkt . Er schlägt vor , dem

Genossen Hueber ein Begrüßungstelegramm zu

schicken.
Hierauf sprach Genosie M a c o u n zu dem

Thema „ Wirtschaftsnot und Arbeits¬

losigkeit . Er beschäftigte sich einleitend mit

den Ursachen der Weltwirtschaftskrise und ver¬

wies darauf , daß im kommenden Winter die

»-Wirtschaftskrise und damit die Not der - Arbeits¬

losen und Kurzarbeiter eine außerordentliche

Verschärfung erfahren werde ; Was die Ver¬

hältnisse bei uns anbelangt , so hat die Arbeits -

üsiiäkeit in den deutschen Gebieten « inen viel

größeren Umfang angenommen als in den tsche¬
chischen . Dadurch werden auch die deutschen
Gewerkschaften ve rhä l tü i s m ä ß ig
härter betroffen . Die ArbeitslofiAeit
bringt in steigendem Maße für die Gewerkschaf¬
ten unerträgliche finanzielle Belastungen mit

sich. Immer dringender und unabweislicher
wird daher der Ausbau und die Verbesserung
der staatlichen Hilfsmaßnahmen . Im Mittel -

vunkr dieser Maßnahmen muß die Arbeits¬

losenfürsorge stehen . Die Gewerkschaften
fordern die allgemeine Arbeitslosenversicherung ,
bis zur Schaffung der Arbeitslosenversicherung
ist aber ein N o t g e s e tz zu schaffen , das die

Arbeitslosen gegen die Härten der Arbeitslosig¬
keit schützt. Als weiter « dringende Forderungen
erachten die Gewerkschaften vor allen » auch die

Frage der Berkürzung der Arbeits¬

zeit auf 40 Stunden , bzw. fünf Tage in der

Woche. Nach einer längere » Debatte , an der

sich die Vertreter Nahezu aller Verbände beteilig¬
ten , und einem ' Schlußwort des Genossen Ma -

coun wurde eine Entschließung einstimmig
angenommen , in der das Arbeitslose n -

Problem als die Frage bezeichnet wird , die

zunächst der Lösung bedarf . Die Regie¬

rung und di « gesetzgebende»» Körperschaften wer¬

den ermahnt , den Vorschlägen der freien Gewerk¬

schaften zur Besserung der Wirtschaftslage und

zur Milderung der Arbeitslosigkeit endlich Rech¬

nung zu tragen . Es werden sofortige gesetzliche
und administrative Mäßnahilren zum Schutze
der Arbeitslosen verlangt , als besondere Forde¬

rungen werden ■in der Entschließung bezeichnet :
Die Verkürzung der Arbeits¬

zeit auf 40 Stunden bzw . fünf Tage in der

Woche , die unverzügliche Schaffung eines

Notgesetzes als Ersatz für den Artikel 3
der Gesetzesnovelle 741930 betreffend die

Einführung einer allgemeine « staatlichen
Krisenunterstützung , deren Kosten Staat und

Arbeitgeber zu tragen haben ; die Fortsetzung
und Erweiterung der Ernährungs¬
aktion ; bei der Durchführung von R o t -

standsarbeiten und Vergabe öffentlicher
Lieferungen die Berücksichtigung der Gebiete
mit der stärksten Arbeitslosigkeit und die Be¬

schäftigung orts - und bezirksansässiger Arbeits¬

losen ; ein Gesetz zum Schutze gegen willkürliche
Betriebsstillegung ; die Durchführung des Ge¬

setzes über die Arbeitsvermittlung ;
schließlich erhob die Konferenz das dringende
Verlangen nach Abschluß eines Han¬
delsvertrages mit Ungar » , nach der

Ausnahme der handelspolitischen Beziehungen
mit Rußland und der raschesten Durchfüh¬
rung aller Maßnabmen , die die Verwirklichung
des ExportkreditgesctzeS sowie die Erhöhung
der Kreditbürgschaften verbürgen . Die Konfe¬
renz erachtet es weiters als unerläßlich , daß
das In v est itio ns Programm für das

Jahr 1932 unverzüglich losgelöst von der Ver -

handluna des Gesamtbudgets zur parlamenta¬
rischen Verabschiedung gelangt und die darin

vorgesehenen Arbeiten sosort in Angriff ge¬
nommen werden . Weiter wird die Verlänge¬
rung des Bauförderungsgesetzes
und die Herabsetzung der Alters¬

grenze für den Bezug der Renten in der

Sozial - und Pensionsversicherung gefordert .
Schließlich nimmt die Tagung einen Antrag
an , in dem die Schaffung eines B a n k -

ge setz es zwecks Nebung de » Kontrolle der

Banken i »nd ihrer Gesamtgebarung verlangt
wird .

Die Borständekonferenz erklärt diese Forde¬

rungen als ein M i nd e st P r ogra n» m, das ■

angesichts der furchtbaren Not , die im korninen -

dcn Winter bevorsteht , gebieterisch Erfüllung
heischt . Zur Durchsetzung dieser Forderung ist
das rascheste und vollständige Aufgebot aller

Kräfte erforderlich . Daher richtet die Vorstände -

konferenz an die gemeinsame Landcszentrale
das Ersuchen , unverzüglich eine Kund¬

gebung der freien Gewerkschaften
dieses Staates einzuleiten , die nicht nur ein

starker u»»d leidenschaftlicher Willensausdruck im

Kampfe geger » die Arbeitslosigkeit sein soll , son¬

der »» durch die alle Faktoren , welche zur Mjt -
entscheidung über diese Forderungen berufen

sind , zu ihrer Verwirklichung arrfgerusen werden .

Rach der einstiminigen Annahme dieser

Resolution sprachen noch die Gdnoffen Jaro -
lirn . Taub . Waniek und Pohl zur Frage
der Krankenversicherung rind zu den

Plänen der Unternehmer , diesen Zweig der

Sozialversicherung zu verschlechtern . In den

Ausführungen dieser Genosse »» kain der , entschie¬
dene Wille zmn Ausdruck , jeden Versuch , die

Leistungen der Krankenversichexnng abzubauen ,

entschieden abzulehnen . Zu diesen » Zwecke sollen
bereits in der nächste »» Zeit Verhandlungen zwi¬

schen den Gewerkschaften , den Verbänden der

Krankenkassen und der Partei stattfinden .

Bombensund in einem steirischen
Bahnhof ?

Graz , 30 . Septeinbcr . In » Bahnhof vor »

Rottcnmann ivurden heute früh zwischen
Stämmen und Brettern versteck » 20 Bomben ge¬

funden . Die Sprengkörper bestehe »» ans Mannes -

mannröhren von 16 . 5 Zentimeter Länge und 3. 5

Zentimeter Durchmcsicr . . Sic sind mit h o ch -

explosiblem S P r e n g st o f f gefüllt Lnd an

beiden Enden mit Korken fest verschlossen. An

einem Ende befindet sich eine Zündschnur ,
die durch eine Papphülle geschützt ist . Die Bom -

ben gleichen im allgemeinen jenen , die bei den

Eiseichahnattentaten in Deutschland und Ungarn
verwendet wurden .

Die Erhebungen haben bisher noch nicht cr -

gebe»», woher die Explosivkörper stammen . Man

vermutet jedoch , daß sie für ein Eisenbahn -
attentat bestimmt waren . Eine amtliche Be -

I stätigung dieser Meldung liegt zur Stunde nicht
vor .

i ■ _ _ _ _ _ _

TchluMum der BMerbunVrales .

Genf , 30 . September . In der heutigen
Schlußsitzung des Völkerbundrats legte der Präsi¬

dent eine Entschließung über den chinesisch¬
japanischen Konflikt vor , in der die beiden Regie¬
rungen zur baldigen Wiederherstellung der nor -

» nalen Lage aufgefordert werden i »nö ein Wieder¬

zusammentritt des Völkerbundrats vorläufig für

den 14 . Oktober in Aussicht genommen wird .

In Ausführuug der Entschließung über den

R ü st u n g s st »l l st a » » d beschloß der Völker¬

bundsrat , den zur Abrüstungskonferenz oingelade -
rien Regierungen diese Entschließung mit de » n

Ersuchen zu übermittel »», sich bis zum 1. Nove»»»- ,
der darüber zn äußern, ab sie bereit sind , den vor -

goschlagenen Rüstungssmlstand auf die

Dauer eines Jahres anzirnehrrwu .

Mr nach jeder Wahl , die keine tveithin
erkennbaren , grundstürzenden Veränderungen
bringt , so bezeichnen sich auch nach dieser Äe -

streirrdewahl , deren sichtbarstes Merkmal der

!Stillstand in der Politischen Bewegung in

unverrückter Front ist , alle Parteien als

Sieger . Bedeutsam bleibt trotzdem , daß die

meisten unserer Gegner zugeben , daß
die Sozialdemokratie ihre Stel¬

lung gehalten , daß sich an dem Kräfte¬
verhältnis zwischen sozialistischem und bürger¬
lichen Lager Nichts geändert hat ; gerade das

wird in den politischen Auseinandersetzungen
der Herbstperiode entscheidend sein . Das

Wahlziel der Bourgeoisie , die Sozialdemokratie
zur Ader zu lassen , inden » man ihr die fasci -
stischen und konlmunistischen Blutegel ansetzte ,
ist nicht erreicht worden . Die Sozialdemokratie
ist politisch unerschüttert , die Verluste in ein¬

zelnen Gebieten iverden durch Gewinne in

anderen ausgewogen und nur die albernsten
und verlogensten unserer Gegner , also einer¬

seits die D e u t s ch n a t i v n a l e n , anderer¬

seits die K v m m u n i st e n , reden vom „be¬

ginnenden Rückgang des Marxismus " oder

von einer sozialdemokratischen Niederlage und

vorn Einbruch der Moskowiter ins „sozial --
fascistische " Lager . Wo die Gegner Halbwegs
bemüht sind , das Wahlergebnis sachlich a »t

beurteilen , geben sie zu , daß die Sozialhfmv -
Iratie Politisch nicht geschwächt wurde . Selbst
die Hakenkreuzler hüten sich in diesem Punkte
und reden zwar von ihrem Siets , ' nicht aber

von einer sozialdemÄratischen Mederlage .

Mr unsererseits müssen betonen , daß die

Gemeindewahlen in dem Aiaße , als sie auf¬

hören , allgemeine Wahlen zu sein , anscheinend
doch ihren politischen Charakter einbüßen ,
daß es uns diesmal nur stellenweise , so vor

allem in Mähren , gelungen ist, di « politische
Bedeutung des Kampfes den Wählern deutlich
zu machen , während in zahlreichen nordböh¬
mischen und ostböhmischen Gemeinden sichtlich
nach unpolitischen , lokalen und oft nebensäch¬

lichen Motiven gewählt wurde . Anders wäre

kaum die Tatsache zu erklären , daß wir ost in

einer Gemeinde ebensoviel Stimmen gewon¬

nen haben , als wir in der Nachbargemeinde
verloren , daß dicht nebeneiirqnder Gemeinde » »

ganz verschiedenartige Politische Voten ab¬

gaben . Das Vorhandensein kleiner Splitter¬
parteien , die politisierende Vereinsmeierei in

den Kleinstädten und Dörfern koinmt der Nei¬

gung der Mittelschichten zuin Lavieren , znnr

Umgehen einer dickten Eütscheidung ent¬

gegen . So erklären sich in einem guten
Drittel der Gemeinden die Resultate .

Hat sich im Verhältnis der sozialistischen
zur bürgerlichen Front wenig oder nichts von

Bedeutung geändert , so ist im d e u t s ch b »är¬

ger l i ch e n Lager eine deutliche U. » » -

sch ichtung der Kräfte zu merken . Die Na¬

tionalpartei scheint den » unaufhaltsame »»
Zusammenbruch entgegenzugehen . Sie ist auch

in Städten , wo sie 1923 noch die beherrschende ,
die Biirgevmeisterpartei schlechthin tvar , nnr »

zu einer kleinen Fraktion geworden , sie hat in

Aussig nur noch fünf von 42 , in D»»x nur noch
eines von 36 Mandaten inne . Die Politik die¬

ser führerlosen Partei , zwischen nationalen »

Austrrnnpfen und Vertretung der Besitzinter¬
essen schwankend , hat ihre Geldgeber zum gro¬

ßen Teil an die Roschegruppe , ihre kleinbür¬

gerlichen Wähler an die Nazi verloren .

Während sich der B u n d der Land¬

wirte behaupten konnte und , wo er Verluste
erleidet , sie am ehesten noch der Sozialdemo¬
kratie zugutekonunen , haben die C h r i st -

l i ch s o z i a l e n , obztvar sie in schüchterner
Weise von Erfolgen reden , im allgemeinen
doch schlecht abgeschnitten . Auch sie geben vor

allem junge Wähler an die Nationalsozia¬
listen ab , und vermochten uns gegenüber trotz

ihrer „ Opposition " nichts zu erzielen . Bezeich¬
nend ist ja , daß wir ihnen in ihrem Zcntru »»»
im' Schönhengstgau neue Verluste beiznbrin -
gen vermochten^.
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Die Gewerbepartei und di « Ach -
und Wehgemeittfchäft sind kleine

Parteien geblieben , die da oder dort zu lokaler

Bedeutung gelangen , aber die große Politik
"nicht entscheidend beeinflussen können .

Unverkennbar ist der große Erfolg der

- Nationalsozialisten . ES läßt sich Noch
nicht übersehen , ob sie ihr Ziel , Zuwachs unt

20 Prozent , tatsächlich erreicht haben . In den

Städten haben sie jedenfalls Gewinne dieser
Art zu verzeichnen , auf den Dörfern scheinen
sie weniger Glück gehabt zü haben . Wenn auch
dieser Erfolg der Hakenkreuzler nicht auf un¬

sere Kosten ging und sie uns nur itt ganz ge¬
ringem Maße in einzelnen Orten Abbruch tutt

konnten , so wird uns Vie Tatsache ihres Attf -
stiegeS zü einer großen Partei doch in nächster
Zeit beschäftigen inüssein wird die Ausein¬

andersetzung mit ihrem SchwiNdelfoziälisistus ,
mit ihrer Parvlü des Kampfes um die Auro -

uvmic , der durch ihr Wachstum nur erschlvert
wird , noch mehr als bisher die Aufgabe unse -
rcr Organisations - , mehr noch unserer Bil -

dungSarbeit sein niüssen . In diesem Zusam -
nleühang werben , wir uns ynt dem Proolem
des Wählcrsiachitmchses beschäftigen ttlüssen ,
denn es scheint dach eine der tvesentlichen Ur¬

sachen des natiottalsozialtstischeit !6ächsiltNis
zu sein , daß diese Partei einen beträchtlichen
Teil der Jungwähler erfaßt . Die eigentliche
Anfgäbe , die den Hakenkreuzlerit von der

Bourgeoisie zngedacht tbar , bei Viesen Wahlen
die Sozialdenwkratie zu öesimierett und die

Pildnng eines Pürgerblocks vorzubereiteu ,
haben die Nazi nicht gelöst .

Auch den K o Nr u> u n i st e n, denr ande¬

ren Vorspann der Biirgerblockparteitn , ist es

nicht gelungen , die Asissioir zu erfüllen , die

ihnen die Bouraeoisie zugedacht hatte . Sie

haben zwar die Unverschämtheit , von einem

großen Sieg Ser KP( ^ zu schreiben und , in -

Ncitr sie aus Tausenden Gemeinden ein paar
Dutzend hrratrssischen , in denen sie einen Er¬

folg hallen , suchen sie ihren Sieg statistisch zlr
crbärten . So kommen sie zu dem Resultat ,
daß sie in 125 Gemeinden von 28 . 000 Stim¬

men auf Sä . 000 gestiegen seien , von den rund
2000 Gemeinden, , die daneben auch noch ru

Betracht kämen , reden sie nicht . Auf dieselbe
Weise errechnen sie einen Verlust der Sozial¬
demokraten um 20 Prozent , indem sie wieder¬

um aus einer ganz willkürlichen Zusammen¬
fassung von Gemeinden , in Venen wir Ver¬

luste hatten , . dix Zahl ermitteln , die sie brau¬

chen . Es handeltJich dabei uni 9st Gemeinden ,

um, weniger al ^,Ml Zehntel unseres Arbeils -

gebietrs ; . aber - lelvst in diesen Gemeinden , die

sie sorgfältig für ihren Zweck ausgesiebt haben , j
gewinnen wir 10o Mandate !

Matt lliltß äber lesen, ivä ». die Rubel¬

presse Vor be»t Wahlen versprochen, von rvel -

cheii Siegen sie gefaselt hat , ttw sich ein Bild

des Mißerfolges zu Mächen , mit dem die

KP< 2 aus den Wahlen hervorgeht , Aus der

MasscnmobUisieruNg kommt die KPS ohne
einen Gewinn in den Historischen Ländern

heim . Ihre kleinen Gewinne werden dNlch
zahlreiche Vetlttste ausgewogen . Jeder Blick in

das Zaylengcwirr der Tausende von Wahlct -
gebnissen zeigt das . Der einzige Erfolg , dessen
sich die KoMNntttisten rühmen dürften , Ware

650,787 . 300 693,334 . 676!

Re -

daß
alle
be -

zur

die wertvolle Schützenhilfe , die sie den Nazi
geleistet haben .

Die Bilanz der Wahlen zeigt , daß
die Hoffnungen der Bourgeoisie
gescheitert sind , daß der Angriff ihrer
fascistisch - komnmmstifchen Hilfstruppen vor den

Stellungen der Sozialdemokratie zusamruen -
gebrochen ist und die fascistischen Garden sich
schadlos gehalten haben , in dem sie im bür¬

gerlichen Lager Beute machten . Unsere Front
steht fest. Eines Tages wird sie uns Ausgangs¬
linie neuen Vormarsches sein !

Nachdruck aufmerksam gemacht werde » und des¬

halb beantrage er gemeinsam Mit den Genossen
G r u n d und Fischer folgendes :

Die Lnndesvertretung Macht di « Regierung
ans die groß « Notlage d«r Selbstverwaltung aus¬

merksam . Sie weist auf das Memorandum des
Landesamtes hin , das dir äußerst kritische strian »
stelle Situation der niederen SelbstVekWSltUngS -
vetbiinde schildert .

Di « Regierung wird dringend ersucht , eine

definitive Lösung des Finanzproblems der Selbst¬
verwaltung im Einvernehmen mit den größere «
Berbstnden und der Interessenvertretung der

niederen Brrbände des Svaz sseskych niest und
des Bervandes der deutsche « Selbstverwaltungs¬
körper noch im Laufe des Jahres 1932 der gesetz¬

gebenden Körperschaft Voranschlag ««.

Der tschechische Nationalsozialist Mika , der
von > hierauf zum Worte gelangt «, schlägt eine Ent -

77,491 . 500 durch Anleihen gedeckt weiden , so! schuldungsaktion der Gemeinden und Bezirk¬
baß noch ein unbedeckter Abgang von 84 . 100 ! durch den Staat , eine Neuregelung der Kompe -
Kronen verbleibt , der aber so gering ist, daß tenz zwischen Staat und Selbstverwaltung ,
damit der Voranschlag ins Gleichgewicht gebracht j Ueberwcisungen aus Realsteuern den Gemein -
wäice . Bo » den AcnderüNgeN innerhalb des ! den , sowie größere staatliche Zuweisungen an

BildgctS ist die wichtigste die , daß im Borjahre ! das Land Böhmen vor . Der tschechische Sozial¬
ans detl staatlichen lieberweifung - n, die oas dewvkrat K s a n d r protestiert dagegen , daß der
Land erhält , den Gemeinden und Bezirken nicht Landesausschuß bei der Beratung des Gesetzes
nur der gesetzliche Anteil in der Höhe von 87 s scher den wasserwirtschaftlichen Fonds nicht ge -
Milliotten , sondern noch aus Landesmi ' " /

Betrag von ' 45 Millionen ausgezahlt wurde ,
Heuer aber das Land nicht in der Lage ist, mehr
als das gesetzliche Ausmaß zu leisten , so daß die

Gemeinden und Bezirke um 45 Millionen weni ¬

ger bekommen werden . Das ist dadurch bedingt ,
daß das Land Böhmen in den wasserwirtschaft -
lichen Fonds Heuer etwa 45 Millionen einzahlen
Muß , für . die in den Landeseinnahmen keine

sonstige Bedeckung wäre .
< Die Sitzung wurde vom Landespräsidenten

Kuhat eröffnet , das Referat über das Budget
wurde voitt LaüdesflnaNzreferentett Dr . Ku -

bista erstattet . Dieser erklärt «, daß die Finanz ¬

lage des Landes im heurigem Jahre nicht günstig
sep in den ersten sechL Monaten des Jahres
1931 ergab sich bereits ein Rückgaiig der Landes -

umläaen voN etwa 10 bis 11 Millionen , das

Defizit des Landes betrug am 1, Juli rund 40

Millionen . Itt der Beschlußfassung über Anlei ¬

hen müsse sihr vorsichtig vorgegangett werde « ,
weil es nicht sicher sei, daß das Land die An ¬

leihen , welche die LattdesvertretuNg beschließt ,
auch in volser HiiA« erhalte . A

S' i rHÜ ß, ' der " daran
'

erinnerte , daß bei der

Beratung des Budgets vor einem Iahte di « ' An ¬

träge äuf Erhöhung gewisser LändesabaabeN ab -

gelehUt worden seien , was , wie es sich fetzt zeigt ,
ein Fehler gewesen ist. Wären im vorigen Jahre

einige dieser Abgabenerhöhungen beschlossen
würben , daun wäre die Finanzlage des Landes

im heurigen Jahre nicht so ungünstig. Wetters

kritisierte der Redner , daß oft Gesetze gemacht
weiden , die d « M Lande n - Ue Ausgaben verur ¬

sachen , ohne daß auf gesetzlichem Wege dem

Lande neue Einnahmequellen gesichert werden .

Schließlich wi « s Genosse Dr . Strauß auf die un ¬

günstige Lage der Finanzen der Gemeinden und

Bezirke hi «, die Noch ärger werden wird , wenn

das Land den niederen Selbsttzerwaltungskörpern
Noch ivenichkr geben werde als bisher . Auf die ¬

sen ' Zustand müsse die Negierung mit allem

der Höh « von 87 über den wasserwirtschaftliche ,
Lmrdesmiitrln ein fragt wurde , trotzdem dieses Gesetz für das Land

eine große finanziell « Belastung bedeute . Der
! tschechische Sozialdemokrat Dr . Langer schlägt

vor , daß der Beitrag des Landes Böhme « für
den wasserwirtschaftlichen Fonds durch eine , An¬

leihe aufgebracht weiden soll . Der tschechische
Nationaldemokrat Dr . Mandl beantragt ,
von der Regierung verlangt wird , sie präge
Gesetzesvorlagen, die die Selbstverwaltung
treffen , den Selbstverwaltungskörpern
AeUßerung vorlegen ,

In feinem Schlußworte spricht sich der .
sereni für die Anträge Dr . Sträuß und Doktor
Mandl , sowie für den zweiten und vierten Teil
des Antrages Mika aus , worauf diese Anträge
einstimmig zum Beschluß erhoben werden .

Damit war di « Generaldebatte über das

Budget beendet und es wurde dann übet die ein¬
zelnen Kapitel des LaNdesVoranschläges gespro¬
chen . Das Wichtigste hiebei war die Annahme
eines Antrages , wodurch ein Landes st ra -
ßenfonds errichtet werden wird . Dieser
Straßenfonds wird ermächtigt , jährlich Anleihen

. . im Betrüge Pott . 85 Millionen , das ist also in

In der Debatte sprach Genosse Doktors zehn Jahren von 250 Millionen Kronen äüfzu -
nihEn , weicher Betrag dazu menen soll, büß im

nächsten : Jahrzehnt die Gemeinden - und Bezirks¬
straßen in großzügiger Weise hergestelll werden .

Zum Schluß wurde das Budget von der
Finanzkommissiott einstimmig angenommen .

*

Las mShrlsche LaudesSuhget .
Brünn , 30 . September . Die FiNünz -

kömmisiion setzte heute die BUdgeiberatuttgett für
1932 fort . Verhandelt würden die Kapnel
Landwirtschaft sowie Gewerbe , Handel und In¬
dustrie . Di « Verhandlungen müßten wegen
Mangelnder Präsenz unterbrochen werden .

Gettosie H o ch m a n n hält dem Referenten
vor , baß dieser nichts daran finde , ivenn die

Ausgaben für das Kapitel Landwirtschaft um 15

Prozent , die Bedeckung jedoch nur um ein

BWmen ; VsroaWes
Kr SSL .

Abgang 98 Millionen . — Errichtung eines ;
Land «sjtraßenso «dS . — Deutscher souaidemo - j
kratischrr Antrag auf eudgültige Regelung der

Telbstverwattungsfinanzen angenommen .

Prag , 30 . September . In der heutigen ^
SltzUNg der Finanzkomtttission des Landes Böh¬
men wurde der Landesvoranschlag für 1932 vor¬

gelegt . Danach betragen
1933 1981 !

di « Ausgaben . . . 747,024 . 700 741,414 . 675
die Einnahmen . . 650,787 . 300 693,334 . 676!
der Abgang . . . . 96,237400 48,080 . 000!

Dieses Defizit soll in der Höhe von 18,770. 000!
aus dem Vermögen und im . Betrag «

Prozent erhöht werde und die gesamte Be¬
deckung nur 25 Prozent ausmache . Das land¬
wirtschaftliche Schulwesen zeigt keine Ersparungs¬
tendenzen auf ; auf jeden der etwa 1400 Schüler
fallen Ausgaben von 6000 bis 8000 K pro Jahr .
Ein besonderes Kapitel bilden die landwirt¬
schaftlichen Versuchsanstalten . In Böhmen wer¬
den sie vom Staat erhalten . In Mähren aber
wirft das Land großzügig drei Millionen dafür
aus . Auch der LandeSktllturrat , der gegen
700 . 000 K Subventionen vom Land erhalt ,
sollte umorganistert werdeii .

Genoss« Hochmann zeigte dann zahlenmäßig
das Mißverhältnis auf , daS zwischen dem Kapitel
Landwirtschaft und dem Kapitel Gewerbe, Handel
uiw Industrie besieht . Gerade die letzten Vorfälle ,
die Mwanderung der Industrie und di « Arbeits¬
losigkeit zeigen, daß man diesen Zweigen der
Wirtschaft nicht das recht « Augenmerk schenkt . Er
verlangt , das Land solle zur Förderung von
Handel , Industrie und Gewerbe die Gewährung
von Exporttarifen vorsehen . Auch auf die
Mihstärwe im gewerblichen FortbildungSschnl -
iveseu wies Genosse Hochmann hin .

Er nahm ferner energisch Stellung gegen die
wiederholten Aeußenlttgen des Firmnzreferenten ,
daß an dem vorliegendelt Budget durch die Kom¬
mission nichts mehr geändert werden dürfe . Es
dürfe Unter keinen Umständen dazu kommen , daß
di « Bürokratie Ziffer « diktiere und die Kommis¬
sion dazu Verhalten werden solle , diese einfach zu
genehmigen !

3ah ! un8SeWeklMN der ZeuWen
Vorrsbank in Leümerztz .

Die Deutsche Volksbank für Böhmen , r . G.
m. b. H. in L e i t m e r i tz, ist in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten und hat um ein Mora¬
torium angesucht . Die Bank unterhält Filialen
in Turtt , Bodenbach , Aussig und
Reichenberg . Sie hat gestern in ihren Filia¬
len und in der Hauptanstalt in Leitmeritz eine
KuttbNlachuttg angeschlagen , in der sie ihren
Einlegern und Kundschaften zur Kenntnis bringt ,
daß sie infolge von Zahlungsschwierigkeiten in
Prag Um ein Moratorium anaesucht hat und
bis zü dessen Bewilligung die Schalter geschlossen
hält .

Die Schwierigkeiten bet Bank sind ans
Unvorsichtige Kreditgewährungen
an zahlreiche Jttdusirieutttetnehmungen zurÜck - . -

züführe ». Die Battr füll sich an einem Ziegel - :
Werk und an einer Porzellanfabrik in Brüx be¬

teiligt haben , obgleich diese Betriebe sich Nicht
rentitren . Größere Beteiligungen an einem

großen Werk tm Elbetal - sollen Millionen ver¬

schlungen haben .

Mn bdkgekUchrs Utteli
Die Ostrauer ,,M o r g d n z e i t u n g" —

wir habe » jüngst schon einmal einen ihrer Leit¬
artikel vor den Wahlen als weißen Raben be¬

zeichnet — schreibt nun in einem Aufsatz „ Nach
der Wahl " :

„ Im deutschen Lager haben sich die Sozial -
deüwkraten fast überall behauptet , vielfach sogar
sind Fortschritte zu verzeichnen . Diese gehen wohl
Ur erster Linie darauf zurück , daß dir Wähler -
masien , müde der unfruchtbaren , stets berneineu -
den Und nie aufbaueüven Politik , von den Kom¬

munisten deutlich abschwenki « und in den Schütz
der alte « Mutterpärtei zurückkehren, die, seitdem
sie in der Regierung sitzt Und opferbereit und

arbeitsfreudig die Mitverantwortung für das

Schicksal des Staates und der Bevölkerung auf
ihre Schultern genommen hat — gestützt von ihrer

12

Der Traumienker
Roman von Hormynla Zur MOhlon .

Der alt « Holpert hatte ivährruß der In¬
flation güt : spekuliert . Felix lehrte als viel¬

facher Millionär heim .

Pc ter hatte i hn « in iac mal getroffen und

war von Hirlpert , zu feinet » Erstaunen , initiier

wieder aUfgefor - eri worden , ihn zu besuchen .
Er schien den Mesicrstich Vergessen zu haben ,
obwohl ein « lang « Narbe am link « « ALM zürück-
gcVlieben war . Peter war tent einstigen Schul¬
kameraden beharrlich ausgewichen , bis ihüi , nach
der AnseinaNbevsötzÜUg mit LiaNe ein « Ide «
aekbmmen war , zü deren Derivirklichung er

Hülpert braucht «.
Holpert kam , groß und schlverfällig isi deut

teueren Pelz . Tas dicke Gesichr rot . die klcineu

Augen zornig .
Er Warf sich in den Lehnstuhl , daß es krachte .

Schnaufte und sagte : >

„ Gib mir was zu trinken , Ich bin schlechter
Laune . "

„ Weshalb ? " fragt . Pete «, den Cognac auf
den Tisch stellend .

„ Ich hab eben meinem Mensch den Abschied

gegeben , und das dUtnme Luder hat Geschichten
gemacht . "

„ Das säst vorkänimen " , Meint « Peter .
Felix Halpert spreizte die fette « Bein « aus¬

einander , goß den Cognac hinunter und rülpste .
„Fünftausend Mark hab ich dent Aas als

Abfindung gezMk . Was diese Weiber sich ein¬

bilde « ! Mit ihrem blöden Gifchwätz von der

Lisbe . DaS , worauf « S an kommt , hat schließlich
jede Frau . "

Halpert griff nach der Cognatflasche und

fällte sein Glas von neuem .

Peter dachte att die hübsche klein « blonde

Frau mit den dunnueu KiüderaUgrn , die das

zwetfeihafi « Glück geuofsen hatte , HalpettS
„FrelMditt " zü sei «,

„ Da nimmt man so ein Aas von der

Schreibmaschine fort", brUmmie Halpert , „gib :
ihUt schöne Kleider , eine hübsch « WohiluNg , gut

zu ess «N; der Koch hm Mich hundert Mark im

MoNät gekostet , aber er war auch prima . Und

dann wird Vie dUNtme Gaus ein « Dame , hat
Gefühl «, will geliebt werden . Geliebt ! "

Er lachte laut und klatschte sich ärgerlich auf
die Schenkel .

„ Ich . hab « von dem süßen Mädel genug .

Jetzt möchte ich einmal etwas „ Besseres " haben .
Eine Dame, "

Peter , starr ! « ihn betroffen an . Es hatte
wie ei « Stichwort geklungen .

„Auf' s Geld kommt « s mir ja , Gott sei
dank , nicht an . Sag Peter , du kennst dich ja

sicher aus : was kostet eine Danic ? "

„ Je nachdem , möglicherweise « ine Ehe . "
„ Warum denn nicht ? Schließlich brauche ich

einen Erben . Hast du niemand für mich ?"
„ Ich werde es mir übeAegtn . "
Peter betrachtet « prüfend den Mann , der

sich jetzt eine dicke Zigarre ansteckte . Mastig ,
protzig , geistlos , ein Vieh . Lin Vieh und . . .

. Sie sprachen über allerlei , aber Halpert kam

imMer wieder auf das gleiche Thema zurück .

„ Dieses An » . Was mich das gekostet hat .

Und tvenii ich dem Frauenzimmer sag , daß es

mich langweilt , fängt es zu schreien an . Fünf¬
tausend in bar hab ich ihn : auf d « N Tisch gelegt
Und es ist noch nicht zufrieden . Undankbar ist
diese « Pack ! "

Er schneuzte sich laut , spuckte dann in sein

Taschentuch , ^rotzte ljsich d « u Kdpf . Das dichte
brau « « Hatte war fett , uvd als er di « Finger
herauszog , älänzte « sie.

„ Du bist Noch immer der Alte " , entschlüpf !«
« 8 Pfiet .

Halpert grinste. .
„ Du Meinst , daß ich noch immer schlechte

Manieren habe ? Das weiß ich, mein Lieber . Aber

wozu brauch Ich gute ? Wohin ich komm , Überall
lvWU die Leute , daß ich dreißig Millionen

habe , und das genügt . Wenn ich grob bin , so

beißt es : „Felix , du bist ein Heneümensch " . Was

Ich tue , ist gut , was ich rate , Ist gescheit. Sie

kriechen Mir alle . - . . "
Er Machte eine ausdrucksvolle Gebärd«. ,
Dünn übcrkam Ihn von nettem der Aerger .
„Dieses dumme Frauenzimmer . Hatte ich

aewilßt , daß es solche Geschichten macht , so würde

sch die Sach « mit zweiküufeud erledigt haben .
Schad « um das Geld . Schade . " t .

Peier hatte die ganze Zeit über mit seinem
Entschluß gerungen . Er war nahe daran gevwsen ,
ihn aufzugebeu . Jetzt jedoch , als Halpevt sprach ,
sah er plötzlich Liane vor sich, dir Äutzen ans
die zerrissen « Spitze geheftet und Höri « ihre lest «
Stimm « :

„ Schade . "
Er war ein wenig blaß , als er sich Halpert

zuwandt « .
„Felix, so wirst du die schlechte Stimmung

nicht los . Laß mich dir einen schönen Traum

geben . "
„ Ach ja , Peter Brenn , Traumlenker . Ich

habe deine Reklame gesehen. Du glaubst also . . ? "

Er zügelte einen AugeMick .
Dringt denn der Schwindel etwa « ein ?

Wie viel verdieM du so in der Woche ? "
„Dreitausend ^^, log Pettr .
„ Bei wieviel Stunde « Arbeit ? "

Durchschnittlich drei . " _
,J >m, ganz anständig für den Anfang . Viel¬

leicht ist doch etwas daran . Wir könn « « ja ver¬

suchen . Aber das sag ich dir gleich , zahlen tu

ich Nicht . "
Krauchst du auch nicht . Ley dich hin . "
FÄix Halvert warf sich auf ' s Sofa . ~

Es

währte ziemlich lange , bis er etnschlief , währte

sehr lang «, bis er zn träumen begann .

Peter beobachtete angestrengt sein Gesicht .

Halpert grinste , schmatzt « dann laut . Die
Niedere Stirn legte sich in Falten , die Unterlippe
schoß vor . Di « Mundwinkel wurden feucht .

Unwillkürlich ließ Peter die dicke « Gelenke
los und wandte sich angeekelt ab .

Halpert erwachte sofort . Er erhob sich schwer¬
fällig und klopfte Peter gönnerhaft auf die
Schulter .

„ Du bist ja doch ein famoser Kerl , Peter
Brenn . Das war ein Weib ! Kein « kleine
Flitschen , ettvas ganz Apartes . Hast du die ’ n
deinem Kopf zurecht gezaubert ? Bei Gött , wie die
ihr Kleid ausgezogen hat , dies « Bewegungen . . .
Sag , Peter , lebt die nur in deiner Phantasie ? "

P« t « r trat zum Schreibtisch , nahm LiatteS
Bild und reicht « es ohne ein Wobt Felix Halper : .

„ Ja , das ist sie. Die gefällt mir, " Er warf
Peter eilten fragenden Blick zu . „ Ist das dein

Mensch ? "
„ Rein , nur eine Bekannte . "

„ So . Na , es wäre ja ohnehin gleichgültig ,
mit meinem Geld kann du ja doch nicht kon¬
kurrieren . "

Er betrachtete lange eingehend das Bild .

„ Beine hat die ; Und auch der obere Teil .

Ich bab ftir die Bretter nichts übrig , etwas muß
da sein. Du , was kann die kosten ?"

Peter lächelt « grimmig .
„ Die kostet eine Ehe . "
„ So . Na , warum denn nicht ? Für den täg¬

lichen Gebrauch ist di « ohnehin zu fein. Wieviel

verlangst du, Pettr ? "
„ Wofür ? " fragte Peter verständnislos .
„ Kommiffion , wenn du Mich mit ihr bekannt

machst ?"
„ Ach so ! Gar nichts . "
„ Du wirft es nicht weit bringen , ein paar

Tausender hätten für dich herünsspringen
können . "

„ Danke . Ich tue es gerne dir lind ihr ZU-
liebe . "

^" »" tietzung folgt . )
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Bezirk Zwickau

Zahl der Gemeindever . von

( Zla -

Kreis BrünnDie Wahlergebnisse

3
73

Bür -

1927
St .

107
168

Stangendorf
Räuden

HermerSdorf
Greifendorf
Mohren

115/8
67/6

116/8

379/7
49/2

330/1
8063/45

Deutsche Sozialdemokraten .
Kommunisten
Tschechische Sozialdemokraten
Deutsche Nationalsozialisten
Deutsche Nationalpartei .
Bund der Landwirte . . .
Deutsche Gewerbepartei . -
Deutsche Christlichsoziale .
Tschechische Nationalsozialisten
Tschechische bürgerl . Parteien
Deutsche Wahlgem . ( örtl . ) .

Deutsche Sozialdemokrat . . 1846

Dschech. Sozialdemokraten . 1422

Kommunisten . . . . .
Bund der Landwirte . . .

Deutsch « Nationalsozialisten .

Christlichfoziale . . . > . .

Nationalportei . . . . .

Dschech. National - sozialsten .

Tschrch . Bürgerlich « . . .

Deutsche Gewevbepartei . .

Deutsch « Wahlgem . (örtl . ) .

Deutsche Sozialdemokraten .
Kommunisten . . . . ,
Dschech. Sozialdemokraten .

Deutsche Nationalsozialisten
Deutsche Nationalpartei
Bund der Landwirte . .
Deutsche Gewerbe Partei .

Deutsche Christlichsoziale
Dschech. Nationalsozialisten
Dschech. bürgerl . Parteien

Deutsche Wahlgem . ( örtl . )

281/1

2849/40

158
264

431/12
1205/21

Deutsche Sozialdemokraten . .
Kommunisten . . . . . .
Deutsche Nationalsozialisten .
Deutsche Nationalpartei . .
Bund der Landwirte . . . .
Deutsche Gewerbepartei . . »
Deutsche Christlichsoziale . .
Tschechische bürgerl . Parteien .
Deutsche Wahlgem . ( örtl . ) . .

Deutsche Sozialdemokraten .

Kounnunisten
Bund der Landwirte . . .

Deutsch « Nationalsozialsten .

Christlichsoziale . . . .

Deutsche Nationalpartei . .
Avbeits - u. Wirtschaftsgem .
Dschech. Bürgerliche . . ;

Deutsch « Gewerbepartei . .

Deutsche Wahlgem . ( örtl . ) .

Deutsche Sc ^ialdemokraten .

Tsch«ch. Sozialdemokraten .
Deutsche Nationalsozialisten
Deutsche Nationalpartei . .
Bund der Landwirte . . ,
Deutsche Gewevbepartei « .
Deutsche Christlichsoziole .
Dschech. Nationalsozialisten .
Dschech. bürgerl Parteien .
Deutsche Wahlgem . (örtl . ) .

131/4

nicht kand .

107/8
354/7

73/3

3
1
3

339
17

8
6

10
8

175
24

Maud .
6

1927
5t. Mand .
630

1859 .
1931

St .
315

Deutsche Sozialdemokraten
Kommunisten . . . .
Deutsche Nationalsozialisten
Deutsche Nationalpartei .
Bund der Landwirte . .
Deutsch « Gewerbeportei .
Deutsch « Christlichsozial «
Dschech . bürgerliche Parteien .
Deutsche Wahlgem . ( orts . )

2642
695
205
444

2090
1227

206
287

35
133
284

tschechischen Bruderpartei , manchen Erfolg buchen
kann , positiv , indem etliches erreicht wurde , was

nicht gering angeschlagen werden mutz, negativ ,
indem sie manches hinter den Kitlisien verhindert
hat , was sich sonst zum Schaden des deutschen
Volkes ausgewirkt hätte . "

1931
St . Mond .

895
111

7299
202
198

. 89
108
126
856
470

*) hier wurde die .
24 auf 18 herabgesetzt.

Zusammen :
Bezirk

Berlin , 30 . September . ( Eigenbericht . )
Das Programm der Unternehmerverbände , das
den Abbau der Löhne und sozialen Leistungen
sowie die Senkung der Besitzsteuern und Be¬
seitigung der Wohnnngswirtschaft fordert , hat in
der Arbeiterschaft große Erregung hervorgerufen .
Zu gleicher Zeit ist bekannt geworden , daß die

Regierung in der Frage des Tarifrechtes den

Unternehmern teilweise nachgeben wolle .
Es sollen künftig nur 88 Prozent des Tariflohnes
gebunden werden , dagegen sollen die restlichen
2V Prozent der freien Vereinbar « ng
zwischen Unternehmern und Arbeitern « nter -
lirgen . Das würde praktisch bedeuten , daß sie bei
weiterer Verschlechterung der Konjunktur ohne
weiteres gekürzt werden könnten .

Die Vertreter der Gewerkschaften haben jetzt
dem Reichsarbeitsminister erklärt , datz eine solche
Maßnahme für sie unannehmbar sei « nd
daß die Gewerkschaften und di « Sozialdemokratie
sofort den schärfsten Kampf gegen die Regierung
Brüning aufnehmeu würden , wenn sie in diesem

36
2

463
5
4
o

2
3

10
27

1927 -

St . Maud .
287 2d

1927
St .

146
4504

238
797

1806
650
452
115
115

Bezirk Dauba .
Bon 40 Gemeinden wurde in 37 _

cstvliche Einheitsliste in 30 Gemeinden , gemeinsame
Mt « mit Sozialdem . 8. Mr kandidierten in 3 Ge¬

meinden . Gültige Stimmen :
1981 : 0976 . 1927 :

Deutsche Sozialdemokraten
Kommunisten . . - .
Bund der Landwirte . .

Teutschc Gewerbepartci .

Leutfchc Christichsoziaic .

3058/45 3223

1927
Mand . St .

65
18

5
15
23
31

2
2
1
1

20

i »

165
85

125
381

51

Richtigstellung . In unserer gestrigen Ueber -
sicht über die Wahlergebnisse in den einzelnen
Kreisen sind auf der fünften Seite oben die Ge¬
meinden Gfeil bis Pechgrün irrtümlich unter
den Bezirk Pctschau eingereiht worden , In Wirk¬

lichkeit gehören diese Orte zum Bezirk El -

bogen .

480
1389

Bezirk BSHm. - Leipa
Bon den 36 Gemeinden des Bezirkes wurde in 30
Gemeinden gewählt . Bürgerliche Einheitslisten in
12 Gemeinden , gemischte Listen der Sozialdemokraten
mit den Bürgerlichen in 6 Gemeinden . Wir kandi¬

dierten in 10 Gemeinden .

Gültige Stimmen : 1931 : 16 . 764 , 1927 : 13 . 719 .

1931 1927

Von insgesamt 41 Geuteinden wurde in 26 ge¬
wählt . Bürgerliche Einheitslisten in 16 Gemeinden .
Wir kandidierten In 4 Gemeinden . Zahl der abgege -
benenen Stimmen :

1931 : 5822 . 1927 : 3305 .

Unannehmbar .
Soziaidemsttmten gere » jede Brr chlechterung der Tarisrechtes .

Brün » . . 440/10
Nikolsburg . 1244/18
Göding ( Lunden -

bürg )
Zwitta «
Tatschip

bings )
M. - Trübau

Mandate

Das Urteil gegen Major verschärft .

Das Pretzburgrr Obergericht hat gestern im

BernfungSverfahren das Urteil gegen den Abg .
Major wegen der bekannten Vorfälle in Kofsut
auf 15 Monate Kerker erhöht . Dabei wurde die

Qualifikation der Tat unverändert belasten und
daher der Verlust deS Wahlrechtes nicht ausge¬
sprochen. Die . Hast bis zum gestrigen Tage wurde

eingerechnet . Die GerichtSkvsten sind uneinbring¬
lich. Sämtliche Nichtigkeitsbeschwerden und An¬
träge werden abgclehnt . Der Stellvertreter des

Oberprokurators und der Verteidiger haben aber -
tnals Berufung eingelegt , so daß die Angelegen¬
heit noch - den Obersten Gerichtshof beschäftigen
wird .

Punkt den Unternehmern nachgeben sollt «.
Heute nachmittags hatten die Vertreter der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion wiederum
eine Besprechung mit dem Reichskanzler , in der

sie die in - er neuen Notverordnung zu regelnden
Fragen zur Sprache brachten . Sie unterrichteten
den Reichskanzler nochmals eingehend über ihren
Standpunkt namentlich in bezug auf die Frage
der Neuregelung der Arbeitslosenversicherung und
der restlose « Aufrechterhaltung des Tarifrechtes .
Sie legten insbesondre Gewicht darauf , daß ein «
weitere Herabsetzung der Unterstützungssätze in
der Arbeitslosenversicherung nicht zu ertragen sei .

Im Verlauf der Unterredung erklärte der

Reichskanzler , daß die Meldungen einiger Blätter ,
wonach sich die Regierung mit dem Programm
bei Wirtfchaftsverbande identifiziere , sowie die
daraus gezogene » Schlußfolgerungen der Be¬

gründung entbehren . Das Reichskabinett werde

sich bereits in den nächsten Tagen abschließend mit
dem Inhalt der neuen Notverordnung beschäf -

I tigen .

Bezirk Brunn .
1981

Dschech. Nationalsozialisten . 172

Deutsche Wahlgem . (örtl . ) . . 1303

Bezirk Wegftiidtl .
Bon 28 Gemeinden wählten 22 . Bürgerliche Ein¬

heitslisten 5. Gemeinsame List « mit Sozialdem . 7.
Mr kandidierten in 10 Gemeinden . Gült . Stimmen :

1931 : 4440 . 1927

835
5154
1018
1306
2873
1576
2830

200

Bezirk Arisch «.
Von 57 Gemeinden fanden m 52 Wahren'

Bürgerliche Einheitslisten in 42, gemeinsame i

mit der Sozialdemokratie in einer Gemriride .

den verbleibenden 9 Gemeinden kandidierten w

7. Gültige Stimmen : 10 . 031 .

St .

. 180

. 1917
795

. 620

. 1489
773
420
898
332

Bezirk Rremes .

Bezirk Datichltz .
Soz . - Dem . 889/9 391

Bezirk Mahr . - Trübau .

Der Fall Pergler
vom Bahlgericht neuerdings vertagt .

Prag , 30 . September . Heute vormittags be¬

schäftigte sich das Wahlgericht unter Vorsitz Dr .
Hachas und im Beisein von zwölf Mitgliedern
des Wahlgerichtes und des ständigen Referenten
Dr . Koschin neuerdings mit dem Fall Pergler ,
dessen Abgeordnetemnanoat das Wahlgerrcht im
Feber d. I . bekanntlich zu verifizieren abgelehnt
hat, weil Pergler trotz seiner seinerzeitigen Er -

Bezirk Haida .
Bon 18 Gemeinde « wählten 11 . Bürgerliche
hkitsliste 1, gemischt « Liste mit Sozialdemokraten 1.

Wir kandidierten in 9 Gemeinden .

Gültige Stimmen : 1981 : 8643, 1927 : 8248 .

1981
St .

2744
860
381
967

1575
796
163

62
109

66
884

Bezirk Seulschgabel .
Gesamtanzahl der Gemeinden 20 , gewählt wurde in
18, bürgerliche , Einheitsliste und gemeinsame Liste
mit den Sozialdemokraten in je 1 Gemeinde . Wir

kandidierten in 4 Gemeinden .

Gültige Stimmen : 1931 : 8729 , 1927 : 6960 .

Der Konflikt in der SPD .
Die Verhandlungen zwischen dem Partei -

vorstamd der deutschen Sozialdemokratie und der

Gruppe der sinken " hat mit einem völligen
Bruch geendet . Da sich die Genossen S e y d c -

witz und Rosenfeld weigerten , ihr vom

Parteivorstand verbotenes Organ und die Aus¬

gabe der Roten Bücher cinzustellen , hat der Par¬
teiausschuß den Ausschluß beider aus der

Partei verfügt . Vorher ivaren bereits einige
Dresdner Genossen , unter ihnen der Genosse
Dr . W. Fabian , ausgeschlossen worden . Den

Parteivovstand scheint bei seinem rigorosen Vor¬

gehen der Umstand mitdostimmt zu Haden , daß
der Abgeordnete Ortlinghaus sofort Ptr
Kommunistischen Partei übergetreten ist und in

kommunistischen Zeitungen die Version verbrei¬

tete , er und seine Freunde hätten eine Sonder¬

organisation als Grundlage einer neuen Partei
schaffen wollen . Darin erblickte der Parteivor¬
stand eine Bestätigung seiner , von den Linken

immer bestrittenen Hypothese , daß es sich bei

diesen nm die Vorbereitung der Parteispaltung
handle . Organisatorisch dürfte der Bruch nut
den Linken keine Folgen haben , der ideologische
und moralische Eindruck des Konfliktes . ivird

jedoch der proletarischen Sache ohne Zweifel ab¬

träglich sein . Es ist sehr zu bedauern , daß —

aus welchen Gründen , bleibe dahingestellt —

die Auseinandersetzung diese Formen angenom¬
men hat .

Der Bezirksvorstand Niederschlesicn der

sozialdemokratischen Partei hat beschlossen , den

erweiterten Vorstand des Ortsvereines Bres¬

lau seines Postens zu entheben , weil er sich mit

Schdewitz und Rosenfeld solidarisch erklärt hat .

Die ausgeschlossenen Abgeordneten wollen

am kommenden Sonntag in Berlin eine Reichs¬
konferenz der oppositionellen Par¬
teigenossen zwecks Gründung einer neuen

Partei abhalten . Der Berliner Bezirksvorstand
macht alle Genoffen darauf aufmerksam daß die

Teilnahme an dieser Konferenz mit der Zuge -
hörigken zur sozialdemokratischen Partei unver¬

einbar ist .

10

3206/65
'

149

Wie die Kommunisten lügen .
Wir erhalten folgende Berichtigung : »
Es ist unwahr , daß der Kommunist 8van -

drlik selbst eingestanden hat , in der soztaldcmv -
kratischen Wählerversammlung in Görkau von
einem seiner Parteigenaffen versetzt ivorden zu
sein.

Wahr vielmehr ist, daß svandrlik gar nicht
kommunistisches Parteimitglied ist und auch nicht
eingestanden hat , von Kommunisten geschlagen
worden zu sein , sondern sich bei der besrgten Ver¬

sammlung am ersten Tisch rechts vorn beim Prä¬
sidium inmitten von etiva 30 Rote - Wehr- Leutcn
und sozialistischen Jugendlichen befunden hat ünd
von einem dieser Leute am Kopf durch zwei Hiebe
mit einem harten Gegenstand so schwer verletzt
wurde , daß er bewußtlos ins Krankenhaus in
Komotau eingeliefert werden mußte .

Komotau , den 28 . September 1931 .
*

Solche „Berichtigungen " lassen sich natürlich
aus den Aermeln schütteln . Sie vermögen nichts
an der Richtigkeit unserer Darstellung zu ändern .

er semerzemaen Er¬
nennung zum gesandten in Tokio die tschechoslo¬
wakische Staatsbürgerschaft nicht besitze . Das
Wahlgericht will zunächst feststellen , ob eine

Grundlage für das beantragte Wiederaufnahme¬
verfahren gegeben sei.

Die Verhandlung wurde heute neuerdings
vertagt , um Dr . Pergler , bezw . seinem Rechts¬
vertreter Dr . 6 e r m a k Gelegenheit zu geben ,
ihre Einwände vorzubringen oder den Bericht des
Referenten Dr . Koschin zu ergänzen . Außerdem
soll beim Ministerratsprasidium angefragt wer¬
den , ivie in ähnlichen Fällen bei der Ernennung
Von Gesandten hinsichtlich der Staatsbürgerschaft
vorgegangen wurde .

1981
St . Mand .

52
33
12

332
11

5
13
24
70
10

110
98
87

4749
355
444
104
190
487

Bezirk Lettmerltz
Bon 73 Gemeiuden wurde in 55 gewählt . Bür¬

gerlich « Einheitslisten in 29, Einheitslisten mit So -

zialdemokraien in 5 Gemeinden . Bon den verblei¬

benden 21 Gemeinden kandidierten wir in 8. Gül¬

tige Stimmen 22 . 963 . Davon

■ Bon 11 Gemeinden wählten 10. Gemeinsam «
Liste mit Sozialdemokraten in 1 Gemeind « . Wir
kandidierten in 3 Gemeinden .

Gültige Stimmen 1931 : 7157 , 1927 : 8323 .

1931
Mand .

5
19
18
11
47
19

4
7

17

He»te Putsch - Debatte im Rationalrat .
Di « Heimwehrabgeordneten als Retter der

Regierung ?

Wie « , 30 . September . (Eigenbericht . ) Die

Sozialdemokraten haben heute im Nationalrat
«ine dringlich « Anfrage wegen des Heimwehr -
putsches oingebracht , worin sie die Regierung
u. a. fragen , was sie gegen die schuldigen Amts¬

organe verfügt hat , ob sie alle Waffenvorrätc be¬

schlagnahmt hat und schließlich, ob ihr bekannt ist,
daß der Heimatschutz in Steiermark und Ober¬

österreich ein « Wiederholung des Putsches ganz
öffentlich ankündigt und welche Maßnahmen die

Regierung dagegen ergriffen hat . Die Anfrage
wird bereits morgen im Parlament verhandelt
werden .

,Die Sparvorlagen der Regierung wurden

heute in erster Lesung verhandelt , morgen werden
die Ausschußberatungen stattfinden . In der Zwi - !
lchcnzoit soll Klarheit über die Haltung der Groß- j
deutschen geschaffen werden . Man spricht jetzt !
davon , daß , falls die Grotzdeutschen ihren ableh¬
nenden Standpunkt nicht aufgeben , unter Um¬
ständen die acht Vertreter der Heim wehren !
bereit fein sollen, fiir die Vorlagen zu stimmen .
Was sie dafür erhalten sollen , weiß man aller¬
dings noch nicht . Morgen oder übermorgen wird

sich jedenfalls das Schicksal der Sparvorlage und
damit das Schicksal der Regierung entscheiden .

*

Wie « , 30 . September Der Bürgerineister I
von Wien und die amtssührenden Stadträte
haben ab 1. Oktober auf 20 Prozent ihres Ge¬
haltes verzichte , unbeschadet eventueller weiteren

Verkürzungen durch das Bundesgesetz . In den
meisten Gruppen der städtischen Angestellten
wurde ein Uebcreinkommcn erzielt , wonach
Urlaubs - und Weihnachtszuschüsse unr je 25 Pro¬
zent gekürzt werden sollen .

1981 1927
St .

998

St .
929

21
88

Mand .
58

1 37
200 7 —

2084 152 1782
348 18 —

19 1
98 2

388 20 141
89 z 543

St . Mand . St .
Deutsche Sozialdemokraten . » . 3236 85 3354

Kommunisten 1449 15 1404
Tschechische Sozialdemokraten . , 507 2 424
Deutsche Nationalsozialisten , » 1859 8 765
Deutsche Nationalpartei . « . 1899 13 2241
Bund der Landwirte . » - , . 4043 223 2791
Deutsche Gewerbepartei . , - . 906 11 1016
Deutsche Christlichsoziale . « . 593 13 677
Arbeit »- u. Wirtfchastsgemeinsch . 438 2 —

Tschechische Nationalsozialisten . 760 3 508
Tschechische bürgerl . Parteien . . 335 4 261
Deutsche Wahlgem . ( örtl . ) . , . 1061 28 278

1931 1927
St . Mand . St .

70 4 29
2276 70 2092

129 g 133
368 7 378

3257 r 2631
1204 29 548

436 11 411
131 3 91
824 40 647

Sozialdemokraten ' 280/6 306 248/6

Hakenkreuzler . . . 207/4 154 3

Christlichfoziale . '. 128/3 — 8

Gewerbeparteiler . . 109/2 179 —'

Bund der Landwirte 370/8 388 9‘ )

Hanreich 78/1 77 —

Kommunisten . > . 35/0 81 39/0
Rar . soc 172/4 — • 244 ’ )

Lid 104/2 — 5

’ ) mit Gewerbepartei ; -’) gemeinsam .
Schöllschitz :

Sozialdemokraten 160/4
204

174 183/6

Hakenkreuzler . . . 121 . —

Christlichsoziale . .
Bund der Landwirte .

170 98 —

104 119 —

Nür jedn . . . . 39 47 —

Bezirk Mo' sbura .
Nikolsburg Soz . - Dem . 571/5 759 538/5

Tracht 129/4 139 199/7
Wostitz „ 97/2 88 164/5

Frainspitz Weinberg 72/2 54 nicht kand .

Bratelsbrunn „ 225/5 199 181/4

Feldsberg „ 119 121 110

Woikowitz „ 31/0 29 18/0

Bezirk
1244/18

Niiding .
1389 1205/21

1931 1929 1 ? 27

Luniunburg Soz . - Tcm. 330/1 386 281/1

Bezir ' Witta «
1931 1929 1927

Zwittau Soz . - Tcm. 1795/10 1857 1585/9
Lotschnau 284/7 327 371/9
Mähr - Zimmühl „ 101/3 ücht kand .

Blüsau „ 147/4 228/5

1931 1929 1927

M. - Trübau Soz . - Dem . 1615/13 1521 1471/12

Porstendorf „ 319/8 261 276/7

Langenlutsch *) „ 274/6 321 283/9

Briesen „ 50/2 65 nicht kand .

Triebendorf „ 335/8 322 322/7
Kronau „ — 60/2

Altstadt 175/5 188 173/5
Nndangs „ 118/4 147 126/5

Ober - Randen „ 26/2 30 nicht kand .

Ranigsdorf „ 95/3 95 83/8

Johnsdorf „ 67/4 100 42/2
Snsch ' d „ 110/5 136 125/5

Uttigsdors > „ 94/5 90 91/4
Kunzendorf „ 142/4 156 154/4
Charlottendors „ 37/3 — nicht kand .

3516/74 3432 3206/65

11931 1927
St . Mand . St .

290 11 855
441 15 405

2975 184 1727
127 4 124
465 28 —
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zu erklären . Es sei nur eine

sei , die Toten seien nicht mehr

i

eiten

Auf See verbrannt ! Das norwegische Motor¬

schiff „Larvik - fjord " , das mit einer Holzfracht
von Husum nach Montreal ( Kanada ) unterwegs

war , geriet auf hoher See in Brand . Durch Leck - i

werden einer Oclzuleitung des Motors , floh Oel j
in den Maschinenraum : Das . Oel fing Feuer

und verbreitet « sich mit solcher Geschwindigkeit ,
daß nicht einmal mehr di « Maschine angehalten
werden konnte . Die Mannschaft , die von den

Habseligkeiten nichts Mehr retten konnte , konnte

das brennende Schiff noch rechtzeitig verlassen .
Die Schiffbrüchigen wurden von einem finnischen
Dampfer an Bord genommen .

Zwölfjähriger Mörder ! In Tunis wurde

ein lujähriger eingeborener Knabe verhaftet , der

vor etwa einem Monat eine 75 Jahre alte Fran - 1
zösin auf grauenvolle Weise ermordet hat .

Zeppelin - Bilanz . Nach einer Mitteilung des

Luftschiffbaues Zeppelin hat das Luftschiff „ Graf
Zeppelin " seit seiner Indienststellung einschließlich
feiner beiden großen Lüdamerikafahrcen 323 Fahr¬
ten ausgeführt und dabei in 3399 Stunden 328 . 912

Flugkilometer zurückgelegt .
W: geu ArkuNdensalsch ' . mg und Unterschlagung

wurde der kommunistische Kieler Stadtverordnete

Schulz vom Großen Schösseugertcht zu fünf Mo¬

naten Gefängnis verurteilt . Schulz hatte vom Juli

Licht - und Wasserwerke 2060 Mark veruntreut nd

bi « Unterschlagung durch Ausstellung gefälschter
Quittungen verschleiert . Er ist bis heute noch In¬

haber seines Stadiverordnetenmandaies .

Baka - Filialen in Berlin . Groh « Inserate in

den Berliner Blättern teilen mit , dah „ Baku , die

größte Schuhfabrik in Europa " Donnerstag , den

1. Oktober , in der Leipziger Straße und am Pots¬

damer Platz in Berlin Verkaufsstellen mit einer

eigenen Ped ' kurabieilung und Reparaturwerkstätte
eröffnen wird . Gleichzeitig wird angekündigt , daß
Baka in der nächsten Zeit in allen Teilen der Stadt

Verkaufsstellen eröffnen wird .

Stellenlos . . . In Frauenthal bei Hartmanitz
im Böhmerwold « wurde Dienstag «in etwa 35jäh -
riger tschechischer Beamter aus Prag tot aufgrfundrn ,
der sich wegen Stellenlosigkeit vergiftet hatte . Aus

einem bei ihm aufgefundenen Abschiedsürief geht
hervor , daß er den Böhmerwald als Sterbeort auf¬
gesucht habe , weil ihm di « Schönheit des Böhmer¬
waldes besonders gefiel .

657 Kilometer in der Stunde . Der aus dem
Wettbewerb um den Schneiderpokal bekannte eng¬
lische Flieg «cleutnant Stainforth , der Dienstag abend

den Versuch unternahm , auf der Schneiderpokal -
Strecke « inen neuen Schnelligkeitsrekord aufzustellen ,
erzielte nach den auf Grund kinematographischer
Aufnahmen ongestellten Berechnungen eine Stunden¬

geschwindigkeit von 657 . 76 Kilometer .

Rückgang der Gletscher . Di « Gletscher - Kommis-
>sion des Deutschen und Oesterreichischen Alpender -

«ines melde » « inen Rückgang d« r Alpengletscher .
8m Jahre 1930 betrug der Rückgang der Haupt¬
gletscher durchschnittlich etwa 20 Meter . Die größ¬
ten Rückbildungen wurden am Karls - Eisfeld des

Dachsteins und am SUlzenau - Ferner in den Stu¬

baier Alpen gemessen . Eine «ntgegrngesttzte Ent¬

wicklung ließ sich nur am Lengenthaler Fern « ! in

D

MM tind Patriotismus . - Das tznve des Maffemnordvrozeffes

Der,,Nautilus " wird versenkt .

Washington , 29 . September . ( Reuter . ) Das

amerikanische Schssfahrtsamt hat den Polar¬

forscher Srr Hubert Wilkins ermächtigt , das

U- Boot „ Nautilus " zu versenken . Der amerika¬

nische Konsul in Bergen wird wahrscheinlich

Bestimmtheit . Er Hal ihre RUtter Utit dem

Aushängen bedroht . Nach dem Massenmord
ist er nochmals ins Dorf g«kommett . Horäk er¬
klärt seelenruhig : „ Frau , ich habe Sie ni «
im Leben gesehen . " Auch von her Plünderung
der Hauses will er nichts wissen .

Zur Vollständigkeit de ? Bildes muß angeführt
«erden , daß Horiik unentwegt den glühenden
Patriot « » spielt . ( Er wird übrigens von der

Militärprokurator wegen Desertion gesucht . )
Aus dem Publikum wurden dabei zuweilen Zu -
stiMMUNgsruse laut ( auch bei der Red « des

Bdtieidigers ) , so daß OMl . M a s L k mit der

sofortigen Räumung des Zuhörcrraumes drohen
muß. Verschwunden ist er seinerzeit , als man ihn

gegen das Versprechen, sich Im Bedarfsfall ; sofort
zu stellen , entlassen hatte , angeblich nur deshalb ,
um seine Familie ernähre » zu können . Er war in

Afrika und Amerika . Tie Delegierung des

Prager Gerichtes erfolgt « auf Einschreiten des Ver¬

teidigers , der geltend machte , daß die slowaki¬
schen Geschworenen gegen ihn als Tschechen
voreingenommen sein könnten . Die Gerichts¬

saal - Atmosphäre ist mit Spannung geladen .
Rach Erschöpsttng des Beweismaterials began¬

nen um halb 2 Uhr nachmittags di « Plädoyers .
Staatsanwalt Dr . Urban faßte in seiner aus¬

gezeichneten Anklagerede dir belastenden Umstände
>— und es gibt eigentlich nur solche — zusammen .
Nach IHM ergriffen di « Vertreter der Hinterbliebenen
das Wort . Besonders erwähnt sei Las Plädoyer des
bekannten Anwalt Dr . Bill , der in tiefster Er¬

griffenheit sich an die Geschworenen wandte . Alle
drei Anwälte erklärten , keinerlei Kosten für
die Vertretung zu liquidieren . Der Verteidi¬

ger Dr . Svoboda suchte die Tat aus den Kriegs -
vcrhältnisstn heraus
von denen , wie sie zu Hunderttausend «» an allen

Fronten vorgefallen s
lebendig zu machen , es sei nicht bewiesen , daß der

Angeklagte di « Tat vollbracht hab«. Und abermals

erfolgten Zustimmungskündgebungen des

Publikum - .
Gege » dretviertel 4 Uhr zogen sich die Ge¬

schworene » zurück. Die Schuldfragen waren

nach den Tatbeständen des ungarische » Strafgesetzes
formuliert . Die erst « Hauptfrage lauter « auf
„ vorbedachten Mord " , wozu «ine Evrn -

tualfrage auf Tötung ohne Vorbedacht ,

zwei Tatbestände , di « unser Strafgesetz in dieser

Fassung nicht enthält . Di « zweite Haupt, -
frage lautete auf Veruntreuung mit drei

Znfatzfragrn betreffend di « Höhe des

Schadensbetrages .
Die Geschworenen verneinten nach halb -

stündiger Brratung die erste Hauptfrage mit

zwölf Stimmen und bejahten di « Frage
auf Tötung ohne . Vorbedacht nur mit

sieben Stimmen , so daß die erforderliche Acht¬
stimmenmehrheit nicht erreicht wurde .

Die Frag « auf Veruntreuung wurde mit zehn
Stimmen verneint ! . Also «in Freispruch
auf der ganzen Linie ! . Der Gerichtshof mutzte
hierauf den Freispruch verkünden .

Dr . Bill erhebt sich in größter Erregung und

bittet um Protokollierung der Tatsach «, daß der

Obmann der Geschworenen während
der Verhandlung geschlafen habe . Der

Gerichtshof gibt diesem Verlangen jedoch nicht statt .
Der Staatsanwalt meldet Nichtigkeits¬
beschwerde an und beantragt , den Angeklagten
in Haft zu belassen, bis die Sache rechtskräftig ent¬

schieden sei . D« r Gerichtshof gibt diesem An¬

trag statt , mit der Begründung , daß ein steck¬

brieflich G r s u ch t er nicht entlassen werden könne .

Nun bat das Oberst « Gericht in Brünn das

Wort . rb -

Prag , 30. Septembers In der heute fortgesetzten
Verhandlung geiäagie Züaächst det damalige KapirLü
( henre Oberst ) K u b a l Mr Vernehmung , der die

Ausführungen der Anklage stützt «, ebenso w! « der

gestern vernommene Ortsrichter Bednsr . Dann
wurden die vier Soldo ' «», die die Eskorte ge¬
bildet hatreti , « lnvernommen . Es muß erwähnt wer¬
de », baß es znnächst diese vier waren , gegen die

Mordanklage erhoben wurde , weil H o r L k, den nie¬
mand kannte , verschwunden war . Erst ans Befehl
ves damals in den Händen der französischen Militär¬

mission liegenden ArMcekvmmandos wurde er

ausgefsrscht und znnächst als Zeuge rinveriiom -
iNSn. Auch die Aussage », die ' diese vier Leute vor
de » einzelnen Gerichten abgelegt habe », stehen in

scharfe » Widersprüchen miteinander . Tis begründe¬
ten dies seinerzeit damit , baß sie HorSk gebeten
hatte , ihn ' „ aus Kollegialität " nicht zu belasten ,
wogegen er sich kein Gewisse» macht «, etttcn ovti

ihnen zu bezichtigen , den Befehl ' ; » der Salve

gegeben zu habe » . Diese vier Wurden beim Divi¬

sionsgericht Kaschau seinerzeit zu einem Iaht
Kerker beding : verurteilt ( wegen Mordver «

s u ch) , dann vom Divisionsgericht Pilsen in er¬
neutem BirfahrSN freigesprachen , weil sie aus
Befehl der Rakgshöchsten gehandelt hätten .
Horäk war Korporal und genoß als Legionär
eine Ausnahmestellung , vor Ver sich nach

Mitteilung der militärischen Sachverständigen selbst
Offizier « bcugttn .

Diese vier Zeugen erklären alsü , sich heute an

nichts mehr erinnern zu können . Selbst Nach
der Wahrheit der einzelnen Protokollaus¬

sagen befragt , di , sich so kraß widerspreche », er¬

folgt die stereotype Antwort : „ Ich kann mich
Nicht erinnern . " Die unbeteiligten Zeu¬

gen erinnern sich an jede Einzelheit , sie, die un¬
mittelbaren Tatzeug « » , haben alle - ver¬

gessen , selbst das , was - ihnen noch 1924 ganz gegen¬
wärtig war . Keiner weiß mehr etwas . Die Not »

wehr - Lrgende HorLks war von ihnen zuerst
„ aus Kolleglalität " bestätigt worden , bann

widerriesen sie st « und bezichtigten ihn der Anstif¬
tung zu der schonenden Aussage . Auf di « Frag «,
welche Darst «llung also richtig sti , wissen sie r <

nicht mehr . Wer „ Feuer " kommandiert hat ,
wissen sie nicht mehr , wer den ersten Schuß
abgegeben hat , wissen si « nicht mehr . Sie

widerstehen allen Kreuzverhöre » mit dem ständigen
„ich weiß nicht mehr " .

Der Zeug « Kol - r , ei » Dorfbewohner vvN

Pelka B i t e z, hat gehört , wie sich am Abend der

Mordtagrs die Soldat « » von dem Mord unter¬

hielten . Daß die Ermordeten ein « Verbindung
mit dem Feind hatten , bestreitet dieser un -

ei von
Dan »

WittschHsirise.
Nichts ist so charakteristisch für unsere heutige

Gesellschaftsordnung als die auslelzcttdEN, haar «

sträubenden Gegensätze , di « wir in ihr vorstnden .
Während Hunderttausende und Millionen nichts

zu essen haben , werden Millionen Tonnen Wei¬

zen » Kaffee usw . vernichtet , Während HuNbett -
tausendc nichts zum Anziehen hüben, Werde » viele

tausend Ballen Baumwolle verbrannt . Und j

üieS alles , um den Profit einiger Weniger Nicht

zu schmälern , dies alles , damit cs einige » Weilt - 1

gen gut gehe ans Kosten der großen Müsse der I

arbettenden , schaffenden Menschen . Diese paar

Dutzend Finanz - und Hnduftrirmagnalrn, die die

gesamte Wirtschaft beherrsche », wissen natürlich
nicht , ivaS sie sich noch alles für ihr Geld , das

das ihnen Tausender und Abertausender Arbeit

. erarbeiten mußte , leisten sollen . Während Mil »

lionen Mensche » darben und hungern Und nichts

haben , wovon sie Morgen lebe » solle », amüsiert
sich die Gesellschaft der Ausbeuter z. B. wie

folgt :
( Diner mit Pferden . ) Aus New Bork

wird gemeldet : Trotz der Weltwirtschaftskrise
haben amerikanische Millionäre noch Zeit , Geld

und Lust , originelle Fcste zu veranstalten .
So z. B. der ReUnstallbcsitzer Joseph E. Wide ¬

ner , der kürzlich außer den Spitzen der Renn¬

welt und der Gesellschaft zehn Rennpferde zu

einem Diner einlud . Zu diesem Zweck war der

im 19. Stockwerk gelegene Festsaal des Biltmore

Hotels in eine Miniaturausgabe des Rennplatzes
Belmont Bark verwandelt worden , dessen Haupt¬

besitzer Widener ist. An einer Wand waren

Pferdeboxen eingebaut , während man an einer

anderen Seite der Saales «ine genaue Wider¬

gabe des Endgrläufes der Rennbahn bewundern

konnte . Die Rennpferd « , darunter Widener «

berühmter Erack „ OSmond " , wurden in Aus¬
zügen . zur „ Bahn " hinaufbefördrrt
und mußten daun während des Essens zum Er¬

götzen der 300 zweibeinigen Gäste einen Galopp
auf der künstlichen Bahn absolvieren . Hierauf
bekamen sie in den Boxen extra guten Hafer

serviert . Eine weitere Ueberraschung bestand in

einer Hetzjagdszene , wobei vier Reiter im

roten Rock mit einer Meute von IS HUnden durch

den Saal brausten . Alles während des Diner « . - .

Den Bericht haben wir dem Abendblatt

der ) ,Reichenberger Zeitung " vom LS. September
entnommen . Ist das wirklich di « von Gott ge¬
wollte Gesellschaft, in der so viel Unrecht und

Ungerechttgkeit vorkommt ?

Trotz Wirtschaftskrise , trotz Psundsturz , trotz
allem geht es den Ausbeuter » jeder Art gut ,
auch dezreu , deren,Unternehmungen sich derzeit
in einer schlechte^, „Lage befinde ». ES sind ja
immer und immer ivieoer nur die Arbeiter und

. Angestcllteir , aüf deren Kosten . gewirtschaftet
wird , welche die Auswirkungen der Wirtschasts -
krise zu spüren bekommen . Sie hoben nichts
anderes auf den Markt zu bringen als ihre

Arbeitskraft , diese „ Börsianer der Arbeit " , Und

für oiesen Artikel ist der Markt schlecht bestellt .
Den andern , den Besitzern der Produktions¬
mittel , geht es gut , wenn eS auch vereinzelt
Ausnahmen gibt . Derselben Ausgabe der „ Rci -

chenberger Zeitung " entnehmen wir die folgende
GeschäftSnachricht : i

( 100 Prozent Dividende . ) London .

Die Austin - Automobil - Äejellschaft ,
die Fabrikantin des weltbekannten Kleinautos , hat
ein Rckordjahr hinter sich . In dem Geschäftsjahr ,
das am 31. Juli zu Ende gegangen ist , haben

ihre Verkäufe auf dem inneren Markte di « dcS

Vorjahres um 26 Prozent überstiegen . Di « Ge¬

sellschaft erklärt , auf die Stammaktien eine

Dividende von 100 Prozent auszuschütten .
100 Prozent Dividerrde ! Das ist doch wirklich

allerhand ! Das läßt sich hören ! Und da soll
einer kommen und sagen , daß es sich nicht schön
lebt auf dieser Welt . B. S .

Der tSgttche Bankraub .

Meißen , 30 . September . Der 31 jährige Vcr -

forgtlngsanwärter Willi Wagner drang heute vor¬

mittag gegen 11 Uhr in den Kassenraum der

Stadtbank in Meißen rin und raubte ein Geld¬

säckchen mit 1000 Mark . Einem ihn entgegen¬
tretenden Beamten schoß der Räuber durch die

Hand . Er versuchte dann , mit einem Motorrad

zn entkommen . Dies wurde jedoch von mehreren
Passanten vereitelt , die das Rad umwarfen . Es

gelang schließlich , den Räuber , der mit der Waffe
seine Verfolger abzuschrecken suchte , zu überwäl¬

tigen und festzuneymen . Die Verletzungen des

ongcschosienen Bcanitcn sind leicht. Das Motor¬

rad war gestohlen worden .

Schulsperr « wegen Diphtherie . Aus Telsche »
wird uns gemeldet : Mit Rücksicht auf mehrere
in der letzten Zeit zu verzeichnende Diphtherie¬
fälle in Tetschen —- einige davon verliefen töd¬

lich — hatte der OrtSschnlrat schon in der ver -

ganqenen . Woche die Schließung der Mädchen¬
volks - und Bürgerschule vorgeschlagrn , doch
sprach sich die vorgesetzt ; Sanitätsbehörde gegen
eine Sverre der Schule aus . Da jedoch die

bcteiiiyte Bauer ganz entschieden . Zw

ihnen waren Krieg - invaliden .
folgt eine erschütternde Szene , die -

Auvrrnahme der Mutter
der erschosienen vier Fleischer , die an einem

Tage all « ihre Söhne verloren hat . Die sechzig¬
jährige Frau betritt den Gerichtssaal am Art » des

Aufsehers . Sie kann sich kaum auf den Beinen

halten . Man reicht ihr einen Armsessel. Ein Wein «

und Schreikrampf befällt sie bei der Aussage .
Sie macht keine Ansprüche geltend . Sie

möchte gern di « 30 . 090 K. dir ihr Aeltest «r , der

Advokat Dr . Aladar Fleischet bei sich hatte , hin¬

gebe ». „ . . . Joj - - meine Kinder — meine

Jungen ! " Schauerlich klingen die verzweifelten
Schreie der alt «» Fra », deren Wunde » heute wieder

aüfgerissen werden , durch den Saal . Der » Ange¬

klagte bleibt vollkommen unberührt .
Dan » schildert ihre Tochter die entsetzliche Tra¬

gödie . Sie sagt dem Angeklagten ins Gesicht , wie

sich das alles abgespielt hat . Sie erkennt ihn mit
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Diphthericepidrmic In Tetschen in den letzten 1930 bis Juli 1961 als Gelderheber der Städtischen

Tagen weiter um sich gegriffen hat , ordnete das
"

Bürgermeisteramt mrnmrhr die Schließung der

Mädchcn - Bolkr - und Bürgerschule bis einschließ¬
lich 5. Oktober an .

Bürgermeisterwahl in London . Der bisherige
Londoner Stadtrat Jenks wurde zum Lordmayor
( Oberbürgermeister ) von London gewählt .

Bergwerkskatastrophe . In der ungarischen

, , . Kohlengrube Va drang Wasser in « men Kohlen -

offzieller Zeuge sein , wenn das berühmt « } schacht ein ; sechs Bergarbeiter verunglückten

zeug an einer tiefen Stelle der norwegischen »tödlich .
Küste in den Muten verschwindet .

" ' ' “ “ ” ~ 1

Verbaudslag der Buchvrmker .
Mittwoch vormittags referiert « Ge » . F a r k a

über di « fachltche und gewerkschaft¬
liche ErzieyungderL - ehrlinge . Seine

Ausführungen gipfelten in der FeststellNirg , daß
die bisherige fachliche Ausbildung dcS typogra¬

phischen Nachwrichses in den Joch - , bezw . Fort -
bildnngsschulen , insbesondere in der Provinz , seht,
ittangelhaft ist und daß ihr «ine erhöhte Aufmerk -
sainkrit gewidmet wetdrn muß . Der Referent
oeontragi « diesbezüglich di « Anttahm « folgendtii
Antrages :

Der BrrbandStag beauftragt den VerbandSvor -

stand , er möge gemeinsam mit den BildungSzen -
lralen , d. i. mit der Deutschen graphischen Bildungs¬
vereinigung und mit der Typographia , schleunigst
Schritte einleiten , zum Zwecke der Errichtung

slilbständige « Fachschulen für Bnch -

druckerlehrlinge und dort , wo für die Er¬

richtung solcher Schulen nicht dir genügende An¬

zahl Lchrlinge Vorhände » wäre , auf die Errichtung
von Fachklasstn sür den Buchdrucker¬

nachwuchs hinwirken .
Nach abaeführter Debatte , an der sich meh¬

rere Redner beteiligten , ivurdr dieser Antrag ein¬

stimmig angenommen . Desgleichen wurden die

bisher vom Berbandsvorstand unternommenen

Schritte betreffend die Einführung der Lehr¬
lingsordnung gebilligt und es sollen wri -

tere BerhaMnngen zrlr Durchsetzung dieser An¬

gelegenheit geführt lvrrden . Eirchellig wurde

ebenso dem Anträge auf Schaffung von Lehr¬

lingsgruppen zugestimmt .
Der nächst « Punkt der Tagesordnung war

dem technischen Fortschritt und der Fortbildung
der Mitglieder gewidmet . Die Berichterstatter
T e p l v für den

'
Bildungsverein Typographia

und S » « gl für die Tcu- tsche graphische Bildungs¬
vereinigung kennzeichneten vor allem die Aus¬

wirkungen , ivelche sich infolge des technischen
Fortschritts auch im Buchdruckergewerbe ergeben
haben . Zur EnNöglichung intensiverer sachlicher
BildungsaNbeit soll nicht bloß eine enger « Zu¬
sammenarbeit zwischen der deutschen und tsche¬
chischen BildungSorganisation , sondern mit allen

übrigen Spartenvereinigungen herbrigeführt wer¬
den . In einer Resolution , die die «inzulcitendc »
Schritt « srstsetzt , wird u. a. ein « Bildungszentrale
als Wünschc - tswcrt eUvähnt . Hierauf wurden

mehrer « Anträge des Berbandsvorstandes das

Verbandsstatut sowie das Organlsations « und

Unterstützungsregulativ betveffend beraten und

genehtyigt .

Der Berbandstag ver Bauarbeiter .
Brünn , 30 . September . ( Eigenbericht . ) Ter

BerbandStag der Bauarbeiter wurde heute nach
Ausarbeitung der umfangreichen Tagesordnung
beendet . Am Dienstag und Mittwoch wurden die
Referate der Genossen Müller uno S l a ch
erstattet sowie eine eingcbende Debatte über die¬
selben und die vorliegende « Anträge abgesührt .
Die dreitägigen Vcrhandlttngcn haben uetrcroings
bewiesen , vaß die freie » gewerkschaftlichen Bau¬
arbeiter allen Widerständen zuin Trotz Position
um Position erobern und — das haben Sie De¬
batten bewiesen — auch weiterhin alles daran
setzen werden , den Kampf unr ihre gerechten For¬
derungen zu Ende zu fithrrn . Genosse Müller
hielt ei » ausführliches Referat über Wirtschafts¬
fragen deS Baugewerbes , in dem er alle durch
die Rationalisierung und Wirtschaftsgnarchie auf -
acrollten Fragen eingehend behandelte . Ueber
sozialpolitische Gesetzgebung ltttb Arbeiterschutz
sprach der Berbandssckretar Genosse S l a ch.
Noch den Referaten wurden drei Resolu¬
tionen angenommen , in denen der VerbandS -
tag zu den sozialpolitischen Forderungen Stellung
nimmt .

Sodann wurden die Berichte der Mandats¬
prüfungs - und der Antragskommission sowie rin
Aufruf an die Z i m m e r e r , sich mit den
übrigen Arbeitern - der Bauindustrie zu ver¬
einigen , zur Kenntnis genomrnen .

Bei den Neuwahlen des Derbandsvorstandcs
wurden die Genossen Z a ch a r d a - Brünn und
Müller zu Vorsitzenden gewählt . Genosse
S w m i d 1 - Bcrlin sprach sodann für die aus¬
ländischen Gäste und dankte den Kollegen in der
Tschecboslowakei für die herzliche Aufnahme .

Genosse Müller sprach dem abtretenden

langjährigen Vorsitzenden Genossen Tetenka
den D» nk des Verbandes aus . ( Stürmischer Bei¬

fall.) Hierauf ivurde der arbeitsreiche VerbandS -

tag mit einem Schlußwort TetenkaS geschlossen.

den Oetztaler Alpen beobachten . Besonders stark
war die Abnahme der Eisbme . Sie wurd « bei der

Pasterze an der Hoffmannshütt « mit 5 Metern in

einem , mit 16 Metern in drei Jahren festgestellt .
DaS landschaftliche Bild einzelner Gletscher ist
in den letzten Jahren durch diese Erscheinungen
wesentlich verändert worden . Di « Abnahme der

Dick « hat die Begehung der Gletscher vielfach er¬

leichtert .

Vom Rundhink
Donnerstag .

Prag : 11 . 30 Schallplatte «. 18 . 28 Deutsch « Sen -

düng : Schmidt : Heilpflanzen und deren Benven

düng . 19 . 08 „ Die Fee " , Schauspiel von Molnar .

21 . 00 Populäres Orchestcrkonzerl . — Brünn : 17 . 45

Schallplatte ». 18 . 25 Deutsch « Sendung : Prof . Dr .

Festa : Das Filmmanustript . 21 . 40 Klavierkonzert .
— Preßburg : 14 . 30 Orchesterkonzert . 18 . 40 Lieber¬

konzert . — Berlin : 16 . 30 Spanische Lieder . 1820

Ehorgesänge . 19 . 30 „ Macbech " , Oper von Verdi . —

Hamburg : 19 . 30 Der Lyriker Friedrich Nietzsche. —

Königsberg : 19 . 30 Bolksliever . — Leipzig : 21 . 30

Violinkonzert . — München : 20 . 30 Deutsches Rokoko .

— Men : 17 . 00 Musik der Nationen . 19 . 15 Kam -

mermuük .
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Dar Ball Im Schlamm .
Der Fellah und der Ril .

Bevor alle anderen Dinge Aegyptens geschaffen
wurden , war schon der Nil da . Aus seinem Schlamm

wuchs erst die übrige Welt . Ohne den Nilschlamm
stnd Welt und Leben für den Fellah nicht vor -

MÜbar.
Es ist in den lebten Jahren große Reisemodc

geworden , den Nil mit einem der schönen , weißen
Luxusdampfer hinaufzusahren bis zu den großen
englischen Schleusen oder gar bis Khartum , wo

General Gordon aus Befehl des Mahdi ermordet

wurde Nachher hat man ost recht enttäuschend
klingende Berichte über solche Nilreisen gehört .
Nichts und links eintönig «, flach « Ustr , soweit das

Auge blicken kann , nur Ebene und Wasser. An den

Er herrscht über das graue Volk des Nils .

König Fuad von Aegypten , Schieber und

Söldling Englands .

Stromufern die Fellahs mit ihren primitiven

Schöpfgeräten , in graue Fetzen gehüllt , auch rein

äußerlich dem Schlamm ähnlich , der ihnen das

Leben schlechchin bedeutet . Wenige haben sich die

Mühe genommen , einmal an Land zu gehen und

dem Fellah bei der Arbeit zuzusehen . Das hätte ja
die Vorstellung der Luxusreisenden von der Voll¬

kommenheit der Welt gestöit. Und doch bedeutet

dieser Fellah AegypteN . Er und der Nil .

Wir hantieren gewohnheitsgemäß mit den Ve -

griffen reich und arm ; arm ist, wer nichts hat und

reich ist, wer im üeberfluß lebt . Aber der atme

europäische Proletarier ist reich , gemessen am

Fellah, der einst das Salz der Erde vorstellte Man

darf das Wort arm nicht auf den Fellah anwenden ,

,wei ! über seinen Zustand damit nicht das geringste
ausgesagt ist. Der Fellah ist viel ärmer als Atm ,
er ist der ärmste Mensch der Welt Und UM diese
Armut ganz zu verstehen , muß man hiruufügeN ,
daß es ein « ganz hoffnungslose ArMUt ist. Die

Sohne eines Bettlers sind vielleicht keine Bettler

mehr und seine Enkel stnd vielleicht schon wieder

mächtig« Tiere , aber nicht der Fellah . Er ist ärmer

als arm seit tausend Jähren , seine SöhNe werden

keinen Gran reicher sein und di « Enkel werden mit

demselben eintönigen Singsang bi « Schöpsgefäße
bedienen wie der Urahne . Ein « Generation wie dir

andere versinkt Im gkauen Schlamm und läßt eine

neue groß werden und wieder vergehen ukv wenn

man den Fellah nach seiner Vergangenheit fragt ,
dann wird er eine unbestimmte Geste über den

Horizont machen : als Kind spielte er im Schlamm ,
der wiebst sein Grab sein wird .

Warum schilt man dit Leute rückständig , di «

keine Lust haben , MobörNe Feld - und Schöpfgeräte

zu verwenden ? . England Und die ägyptische Regie -
rung haben im letzten Jahrhundert es an Mühe

nicht fehlen lassen , den Fellah zu modernen Metho¬
den zu bekehren . Niemand kümmert sich weniger
darüm , alS gerade der Fellah selbst. Das Volk , das

eine Art Widerstand am Leben erhalten hat , kehrt
diese Widerstandskräfte , die vom Blute kommen ,

gegen den , der an seinem Dasein rütteln will . Nicht

aus Böswilligkeit . Im Lande selbst mag passirren ,
war will : Revolution , Kriege. Keuchen , Mißernten ,
Hungersnot alles wird den Fellah alS schweig «
samen , uneriblich duldsamen Zuschauer finden .

Eine Million Fellah leben so, daß Man es nur

mit Mühe als Leben bezeichnen kann . Dir weitaus

verwiegende Mehrzahl hat noch heute keine « eigent¬
lichen Grundbesitz und lebt als Pächter , als ewiger
Pächter , oder als freiwilliger Leibeigener . Ob es

seine oder ein « andere Erde ist : et iveiß , daß dies «
Erde , soweit sie das Nilwaster erreicht , ein Teil von

ihm ist und er ein Teil von ihr .

Junner wieder kamen Fremdlinge und sagten :
diese Erde gehört mir und du wirst sie für mich

bebauen . Für den Fellah bedeutete daS keinen

wesentlichen Unterschied .
Die Hütte « sind auS Schlamm errichtet , den dl «

Sonn « sttinhart trocknete Und gctrockntteß Rohr
liefert die Schlasstätt «, getrocknetes Rohr die

Feuerung , di « Töpfe , die den Hausrat bilden , sind
aus Niflchlamm geformt und das Wastrr , das darin

summt, ist Nilwaster . WkUn jemand krank wird ,
daN « legt er sich in den glühend heißen Schlamm
Und steht nach drei Tagen gesund wieder auf . Ein

Toter wird tl « packr Fuß tief in den Schlamm ver «

graben uNd Ist in etlichen Jahrzehnten selbst
wieder Schlamm und Erde geworben

Ter Fellah kann nicht lachen . Schon napoleo¬

nische Soldaten brachten dies « seltsame Kunde »ach

Hause . Der Fellah lacht nicht , er hat für das , wa «

wir lachen nennen , scheinbar keinen gltichwertigcn

Gejühlsausdruck . Es ist »ieltricht die uralt « Beherr -

Richtige Pflege ¬

herrliches Haar

Häufiges Waschen mit Blida

Shampoo macht Ihr Haar gesund
und schön ! Der reiche , duftende

Schaum reinigt gründlich — das

Haar wird voll , locker und seidig .

Jede Woche
einmal Kopfwäschen mit

ELIDA
SHAMPOO

schung der Gesichter , die hier in Fleisch und Blut

übergegangen ist. Was sollte den Fellah erschüttern ?
Der Fellah ist gänüich unempfindlich . Er ist nicht
einmal eitel . Er tragt seine arwfelien Lumpen mit

königlicher Natürlichkeit . Es ist gar nichts Sklaven¬

haftes in seinem Verhalten , nichts Geducktes , nichts
Scheues . Man hat ibn jahrhundertelang als Sklaven

bthandelt , aber er ist ganz unbtrühr : davon geblie¬
ben . Der Nil Macht ihn frei . Er Weiß: so lange der

Nil fließt , so lange der Nil im August und Sep¬
tember aus seinem Bett zu treten beginnt , so lange
wird er Men und Vas ist gleichbedeutend mit der

Ewigkeit .
Eine Partei wird eines Tages ans Ruder

kommen und ihm vielleicht alle erdenklichen Frei -

heilen bringen , sie wird regieren und der Fellah
wird zur Wahlurne schreiten «rüsten , aber ändern

wird et sich nicht . Es werden Fellahvertreter in die

Stadt Kairo kommen und an der Gesetzgebung Mit¬

arbeiten , sie werden entarten , Wie alle Fellah , die

in die Stadt kommen und sich vom Nil trenne «.
Die ägyptischen Nationalisten werden vielleicht groß
und mächtig werben durch den Fellah Und «t wird

gehorsam alle Abgaben bezahlen , die Ma « von ihm
verlangen wird . Er wird zu diesem Bchufe sein «

letzten Lumpen verkaufe «. Aber er Wird sich nicht
ändern .

ES gibt Vielleicht nut ei « Ereignis , das den

Fellah aüfrüttrl « könnte . Und dieses Erelgnis
kbnnte nur von England herbeigeführt werden .

England hat den mächtigen Staudamm bei Assuan

gebaut und es Ist bekvnnt , daß Aegypten so lange
nicht von England loSkomwen wird , als englische
Soldaten bei Assuan stehen . Wenn rS England näm¬

lich beliebte , dann konnte es einfach , den ganzen Nil
stehlen und Aegypten wäre der Hungersnot preis¬
gegeben . Was würde der Fellah sagen , wenn eines

schoüen Morgens der Nil ausbliebe ? Würde er

ebenfalls ruhig bleiben , wenn er erführe / daß Men¬

schenhand dies getan hat ? Wer weiß !

tote aw WüWee .
Reportage aus der Marseiller Unterwelt — Geheimnisvolle Gespräche und plötzliche

Schüsse — „ Zehn Personen passieren mit mir " -

Marseille , Ende September . ( Eig . Ber . )
1 In Marseille ist « in großer städtischer Skandal

ausgebrochen . Man mußt « feststellen , daß bereits

seit Äahrett mehrere Hundert Tote vegelmähtg städ¬
tische Unterstützungsgrlder bezogen und auch pünkt -

lich quittiert haben . Di « Stadt ist auf diese Weise
um Millionen geschädigt worden .

Die Meldung klingt schon etwas weniger phan¬
tastisch , wenn man bedenkt , was sich bei Parla¬

ments - oder Magistratswahlen in Marseille fast
regelmäßig ereignet . Zum Inventar derjenigen
Bars , in den « « sich Tag uni Tag di « Vertreter der

Marseiller Unterwelt ein Stelldichein geben , ge¬

hören auch « in paar Dutzend Wählerausweise von

Seeleuten , die auf großer Fahrt sind , aber auch von

längst Verstorbenen . . . Diese Wählerkarten wer¬
den bei den Wahlen von den Stammgästen der Bars

zugunsten „ ihrer Kandidaten " benutzt . Kein Wun¬

der , wenn sich Politiker um die Sympathie « der

Barstammgäste bemühen . Hinter ihre « Wünschen
stehen jedesmal soundsoviel Wählerkarten . . . Wer

weiß nun , was für merkwürdige „ Seeleute " sich von

der Stadt auf Ausweis « Unterstützung auszahlen
ließen .

*

Mir « sieht : die Marseiller Unterwelt weiß sehr
wohl mit der Oberwelt in regem Konnex z « sein :
man darf sich überhaupt nicht in einer Neigung für
Romantik ■ ihre Kneipen als finster « ungemütliche
Kaschemmen vorstelle «, in denen wildblickende Män¬

ner Dolche schleift « oder dis Schlitten automatischer
Pistole « klappen laste «. So «in Lokal Nennt sich

„ Bar " ' wit all « die ander « kleinen EafSs in Mar¬

seille oder jeder beliebigen französischen Stadt . Es

ist meist «in langer schmaler Raum , der am Tag «

sei « Licht ditrch die stets offene weite Tür empfängt .
Auf dem langen Schanktisch blinkt die unvermeid¬
liche Erpreß - Kaffeemaschine , i « der der Kaffee
durch Dampf extrahiert wird . In de « Regale « hin¬
ter dtm Schanktisch leuchten Fruchtsäfte . ApsritifS
und Liköre in allen Farben d«z Regenbogens . Und

der Wirt hoi alle Hande voll zu tun , um seinen
Gästen prompt bt « kohlschwarz » Kaffe « mit und

ohne Sechn « oder die gewünschte ApSrijis - MischuNg
zu servieren . Di « Gäste ? Sie sehe « meist aus wie

gutgesinnte Kleinbürger , dir etwas auf ihre « Ruf

halt «« und nur gekommen find , Um mit ihre «
Freunds « tin « N FrÜb- , Nachmittags , oder Abend -

lchoppen zu nehmen . Muß noch gesagt werden , daß
Unierweltkntipen Nicht ctiva nur in den Vorstädten

liegen , nicht Nür in üble « Gaste «, sondern mitte «

im Zentrum der Stadt , in der berühmte « Cann « -

biäre , am Cours BelzuNve oder i « höchst rrspöktab -
len Ouetstraße «? Ja , es kann vorkommen , ' daß
«Ine Und dieselbe Bar gleichzeitig stleschäftslokal von

Kokainschmugglern und Stammlokal der Polizei -
btamie « ist .

*

Wer etwa am Abend so eine Bar betritt , wird

erstaunt sein, lant «r friedliche Kleinbürger zu fln -

dr «. die sehr , sehr mäßig trinke « und mit gedämpk -
ttr Stimmt sprechen . Worüber ? Uebrr Geschäfte. ;
Neber Kuppelei , Kokainhandel , Ei' cnbatznditbstähle ,
Hehlerei und kv weiter Zwei Männer an einem

kleineir Tischchen haben sich lange angelegentlich

unterhalten . Sie scheinen handelseinig geworden
zu sein . Einer von beiden verschwindet in oe « Hin¬
terräumen der Bar . Wettn Man ihm unbemerkt

flflgt« — Man tue es lieber nichil — würde man
sehen, wie er « inen engen schachtähnlichen Höf be¬
tritt und eine « Pfiff ausftößt . Nach kurzer Zeit
wird sich ein Fenster i « einem der oberen Stock¬
werke öffnen, . und ein Päckchen Wird an «inet
Schnut heruntcrgelaste « werden — Kokain . Der
Händler wird sich hüten , et etwa den ganzen Tag
?ei sich zu ' tragen .

*

Doch nicht immer werden nür leise Geschäfte
abgewickelt . Es kann vorkommen , daß sich aM Abeich

plötzlich die Tür der Bar öffnet . Ehe jemand den
Ankömmling erkennen kann , kracht ein Revolver¬
schuß, und einer der , Gäste , der gerade fein GlaS

Bermouth zum Munds führen wollte , sinkt lautlos
um . Entsteht eine Panik ? KeineAvegs ! Der
Witt geht anS Telephon und führt ei « kurzes Ge¬
spräch . Zwei ernste Männer erheben sich von ihren
Stühle «, richten d « n Erschossenen wieder auf , so
daß « r dasitzt wie ein Lebender , und setzte « sich wie¬
der seelenruhig an ihr Tischchen . Nach einigen
Minuten führt « in Äutomöbil vor der Bar vor .

Zwei , drei Männer tteren ein , heben die Laiche auf
und trage « sie zum Auto , da - gleich wieder abfährt .
Zur Polizei ? Wer redet hier von Polizei ? Der
Wirt hat den Leichenbeseitigungsdienst der Marseil »
ler Unterwelt angerufen s er funktioniert prompt .
Die Leiche wird nach einer kleinen Meeresbucht bei
Les Gvudes , zwölf Kilometer von Marseille , ge¬
bracht . Dort wird sie mit Eisendraht umwickelt , be¬

schwert und dann ins Meer versenkt . Nur selten
wird «ine derartig behandelte Leicht aufgefunden .

♦

Wenn et « Untevweltntanit eine Reise uuternth -
mr « will oder Muh, etwa weil die Polizei sich litt »

angenehm für ihn interessiert , dann bestellt er sich
fttne Fahrkarte . Nicht bei Cook oder eine « an¬
deren Reisebüro , sondern bei der entsprechenden
Orgonisatidir der Unterwelt . Diese Orgänisätio «
bat ihre Vertreter aüf allen große « Bahnböft « des

Südens . Wenn ein Zug ankommt , tritt em Mann

mit der Dienstmütze soer BahngSlellschast a « Tou¬

risten , besonders Ausländer , Hera « und nimmt

ihnen ihre Fahrkarten - , Meist zwei Monat « gültige
Fahrscheinhefte , ab . An der Sperre sagt er dem

«vielleicht ringeweihien ) Schaffner : „ Zehn Personen
passiere « mit mir " » und schon ist der Fall erledigt .
Er hat zehn Fahrscheinhefte , die bestimmt zum Tsil

unterwegs nicht entwertet worden sind , und nun

dem Reisebedürftiis der Unterwelt dienen .

Selbstverständlich werde « auch falsche Pässe!
und andere Papiere in Marseille fabtiziert uiid
Vertrieben . In einer ' Bar am malerische « alte «

Hafen sitzt ein Spezialist dieser Branche . Bei ihm
' airn man alle Außwrispapi «re bestellen, die man

braucht . Man zahlt natürlich im voraus , aber

man kann damit ' rechnen , die bestellten Doknmeirt «

mmktlich und absolut einwandsroi zu erhalten . Ein

itnß mit de « Eistrelskaenebniigumie « von fünf b«r -

' chirdenen Ländern ist schon zum Preise von 500

Franken zu haben , . , /

Kleine Chronik

Der Backofen der 100 000 .
Besuch in einer Brotfabrik .

Bom Mehlsack bis zum fertig in Papier einge¬
packten Brot darf keine menschliche Hand Mehl,
Teil oder Brot berühren . Das ist das hygienische
Prinzip der modernen Brotfabriken . In der sieben¬
ten Etage beginnt der Lebenskampf des Brotes .
Hier komme « in einem Elevator dl « Mehlsäcke an ,
werde « von Transportbänder « ausgenommen und
in den Mehllagerraum befördert . Auch im sechsten
Stockwerk lagern Noch Mehlsäcke , hat doch «ine solche
Brotfabrik oft 30 . 000 bis 40 . 000 Zentner auf Lager .
Leder eingehende Posten Mehl wird im Laborato¬
rium auf sein « Beschaffenheit und Backfähigkeit
untersucht . Dann werden die einzelnen Sorten in
die sechzehn gewaltigen Lagcrsilos geschüttet , wobei
das Mehl «in Trommelsieb zur Entfernung etwaiger
Fremdkörper passieren muß . Die gewaltigen Silos
rägett vom siebenten Stockwerk hinab bis ins sechste,

Bon der in der fünften Etage liegenden Teig -
machcrci aus werden nun die Silos durch «in « «lek -
trische Einrichtung geöffnet und das Mehl fließt in
die Mischbottiche . Leder Silo steht mit einer auto¬
matischen Mrhlwage in Perbindung . Er kann nicht
geöffnet werden , bevor die Wage nicht genau einge¬
stellt ist und sobald di « Wage die eingestellte Meng «
kn Mehl registriert , schließt sie automatisch den Silo .
Auch das Wasserquantum , das jetzt jugeführt wird ,
wird automatisch gemessen . Ein Verwiegen ist völ¬
lig SuSgeschlossen . Die Temperatur des Wassers
wird durch ein « Vorrichtung stets auf ver gewünsch¬
ten Höhe gehalten . Rach dein Zusatz von Salz rollt
der Bottich , der wie eine Schwebebahn an Schienen
an der Decke hängt , zu einet der acht Knetmaschi¬
ne «, von bene « j «d« in zirka fünf Minuten die Roh¬
materialien zu zehn Zentner Teig verarbeitet . T« r
Bottich mit dem Teig wird jetzt in tiner der sechs
Kippmaschinen gefahren und auf die Trigrntsche ent¬
wert ,

So gelangt der T« ig in das vierte Stockwerk ,
und zwar direkt in die automatische Wirk » uns
Wirgemaschine . Hier wirb «r noch einmal durch¬
gewirkt und in Stücke geteilt , die genau dem Brot¬

gewicht entsprechen . ^Diese Teigslücke werben sey ;
automatisch langgerolli und geformt . Dann wird
das Brot automatisch mit dtm Rawen der Fabrik
versehen und rollt auf dem . Transportband in den

automatischen Gärschrank. Langsam passiert es die¬

sen langen Schrank von einem bis zum andern Ende
und zurück i « d«t Zeit Von 1b Minuten . In dieser
Zeit «rfolgt die Lockerung der TeigNiassc . Wieder ge¬
rät der Teig auf daS Transportband , wird noch ein¬
mal nachgkformt und auf ein Brittchett geschoben .
Ans diesem gelabt er zu dem Mctmmutofcn .

Hier legen zwei Arbeiter mit Hilf« dss B. ett -

chens die Brot « auf die endlose Backplatte des Mam -

«Miofetts , . während die . lexren . BrrvchAMwtMMt .
zurücktrünsportiert werden . Ein folchti ^Wijtsmll^
ofe « ist 31 Meter lang und wird Lutch Msi Gäsbrcti -
« M beheizt . Hede Explosionsgefahr ist dadurch aüi -

geschlosse «, daß im Fäll « des Altsgrhens der Flam¬
me « , sofort Von neuem elektrische Zündung erfolgt.
Durch diesen Ofen wandert nun das Brot in der

vorgeschrie ' bsNen Backzeit , dir von 20 bis 80 MiNit -
te « reguliert werden kann . 1300 bis § 000 Brüte
kann ein solcher Öfen in der ,Stunde fertigst illcdsi .
Durch seitliche Klappen kann das wandernde Brüt
im Backofen genau beobachtet werde « . Äist Ende des
MamMUtofesis Werden die Brote wieder pün . einem

Transportband ausgenommen und wiederum eine

Etage tiefer in das Gebäude des Kühlschrankes ge¬
führt . Zu jedem Dsen gehört rip besonderer Kühl¬
schrank .

Die Kühlung erfolgt dütch mehrmaliges HiN-
und Herfahren der mit dem Brüt belegte « Gehänge
durch bett Schrank . Die Kützldauer beträgt zwei bis

vier Stunde «, und ist regulierbar , ^ Zur Raumküh¬
lung selbst dien : ein « riesig « Luftkühlanlage . Dre

von außett «ingesaugte Luft wird in zwei großen

Luftwäscher « in sprühtkdem Master gewaschen , ge -
rsiniat , gekühlt , steril gemacht Und daN « durch zwei
gewaltige ExhaUstüren in de « Kübltaum gedruckt .
Nach beendigtem Kühlpközeß gebest Vit Gehänge der

Kühlschränke das Brot automatisch aus Utnlausttschr ,
ab . Diese führe « es in dir Packmaschtaen. Vier¬

zehn EinwickelMaschistest hülle « das Brot in ein

Spezialpapier , das mit Wachs getränkt ist. Dieses
eiirgewickelte Brot rollt . null Über eine beheizte
Fläche . Dabei schmilzt das Paraffin und verklebt

zugleich die Umhüllung . Auf diese Weif « wird also

die uichygienische Verwendung von Kleister vermie¬

de «. Das Brot ist bckstn fertig zum Transport .
Grete Herd « gen .

Verschollt «« Napoleon - Brtef « aufgefunben . Ein

Zufall hat in Mailand fÜitf Napoleon - Briefe , di «

seit 31 Jahren aus dem italienischen Staatsarchiv
verschwunden waren , wieder ans Tageslicht ge¬
bracht . Di « Polizei nahm bet dem Kin,wperateur
Jacüjanut in Mailand eine Hausdurchsuchung vor

und fand bet dieser Gelegenheit neben anderen

wertvollen Autographien zunächst drei Napoleon¬
briefe vor . Als diese dem Direkwt des Staats¬

archivs vorgelcgt wurden , konstatiert « dieser , daß dir

Napoleon - Manuskripte im Jahre 1900 einem Ge -

lchrtcn für ei « historisches Werk geliehen wurden .
Sie gerieten in Vergessenheit und als der Gelehrte
im Jahre 1923 starb , wurden sie nicht wiederge -
fttttbe «. Bei einer weiteren Hausdurchsuchung
wurden die beiden anderen fehlenden Napoleott -
bri «fe , darunter das Dankschreiben des Kaisers an
die Stadt Nom für die Glückwünsche bei der Ge¬

burt seines Sohnes , gefunden . Jacojanni be¬

hauptet , die wertvollen Brief « sowie andere gefun¬
den « historische Dokutnente bei einem Wohltätlgkeits - r

fest erworben zu habest . Da die Polizei seinen An¬

gaben nicht glaubt , wird die Untersuchung gegen
ihn fortgesetzt .
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PRAGCR
Die H 18' BerichtiglMgerl der DAWG .

Prag , 30 . September . In den letzten Tagen
vor der Wahl habe » die Herren von der D. A.

W. G. das Interesse der Prager Wählerschaft
für ihre Partei dadurch zu wecken gesucht , daß
sie in einer Art und Weise, deren sich politische
Funktionäre im kleinsten Dorfe schämen würden ,
dadurch gegen die Sozialdemokratie Stimmung
zu machen versuchten , daß sie behaupteten , Ge¬

nosse Dr . Strauß habe ihnen zwei 8 19 - Berich -

tigungen unberechtigterweise nicht abgedruckt
und weiche der gerichtlichen Verantwortung
biefür aus . Die erste Hauptverhandlung über die

Klagen der Herren Epstein und Langhammer
sollte am 25 . stattfinden . Da Genosse Dr . Strauß

zu dieser Verhandlung jedoch nicht geladen war ,
wurde sie auf heute vertagt .

Heute sand nun in dieser Sache die Haupt¬

verhandlung vor . dem Bezirksrichter Dr . Goll

statt . Gleichzeitig wurde auch die Verhandlung
in der analogen Sache des Finanzrates Doktor

Steiner abgehalten .
Für die Privatankläger Dr . Epstein , Lang -

hammer und Dr . Steiner war Dr . Rezek „ ein

Konzipient der Kanzlei Dr . Karl Müller erschie¬
nen . Genosse Dr . Strauß war durch Genossen
Dr . Schwelb vertreten .

Gegen beide Berichtigungen wurde von dem

Vertreter des Genossen Dr . Strauß u. a . einge¬
wendet , daß die Privatankläger weder zur Ein¬

sendung der Berichtigungen noch zur Klage legi¬
timiert waren , und daß die Berichtigungen in

mehreren Hinsichten dem Gesetze nicht entspre¬
chen. Di « erste Berichtigung hat Dr . Strauß
überhaupt nicht erhalten .

Der Vertreter der Deutschen Arbeits - und

Wirtschaftsgemeinschaft , dem die Sache am An¬

fang nicht rasch genug gehen wollte , bat nun ,
das Gericht möge ihm eine Frist zur Namhaft¬
machung von Zeugen bewilligen , welche die Ein¬

wendungen des Genossen Dr . Strauß widerlegen
sollen . Um einem Vorwurfe zu begegnen , daß
er das Verfahren mangelhaft gelassen habe ,
gab der Richter diesem Ansuchen statt und ver¬

tagte beide Verhandlungen auf den 7. Oktober .

Wir werden unsere Leser über den Aus¬

gang dieser Prozesse informieren .

Die „kauim' ännlsch geleitete "
Msenbahnverwaltung .

Ein toNes Bürokratenstückchen .
Biel Heiterkeit erregt in Prag ein büro¬

kratisches Paradestück unseres bekanntlich nach

„kaufmännischen Grundsätzen geleiteten " Eisen¬
bahnministeriums . Ein hiesiger Sportklub ,
der demnächst ein mit Spannung erwartetes

Meisterschaftsspiel in Dresden auS -

zütragen hat , glaubte naiverwcise sich ein Ver¬

dienst um die leeren Kassen der stark passiven
Bahnverwaltung erwerben zu können . Er machte
also die Bürokraten des kaufmännisch geleiteten
Unternehmens darauf aufmerksam , daß anläßlich
eines ähnlichen Fußballmatchs in Wie n

Tausende begeisterter Klubanhänger die

Reise nicht gescheut hatten . Freilich hatten sie ,
da das Ministerium keine Vorkehrungen traf ,
nicht die Eisenbahn benützt , sondern Auto -

buffe , unb Mietwagen . Die Klubleitung
empfahl nun , zu dem bevorstehenden Meister¬
schaftsspiel einige Extrazüge zusammenzu¬
stellen , wie es z. B. die Bundesbahndirektion in

Wien bei derartigen Anlässen zu tun Pflegt . Der

Gedanke ist sicher nicht schlecht und die Bahnver -
waltung hätte beste Gelegenheit gehabt , ihre
Initiative zu zeigen und der stets so aufdringlich
bejammerten „ Konkurrenz des Kraftwagens "
eines auszuwischen .

Und tvas geschah ? Die wohlmeinenden

Ratgeber erhielten nach einigem Warten eine

amtliche Zuschrift , in der sie aufgefordert wer¬

den . ein vorschriftsmäßig gestem¬
peltes Gesuch einzureichen , über das dann

entschieden würde .

Es ist nur gut , daß die Bahnverwaltung nach
kaufmännischen Grundsätzen geleitet wird . Sonst
wären die Anreger dieses Projektes vielleicht gar

„ in eine Mutwillensstrafe verfällt worden " , wie

das auf Bürokratisch so schön heißt , weil sie es

gewagt hatten , den sankten Schlaf der Ober¬

bürokraten durch solche Zumutungen zu stören .
U» d so etwas beschwert sich dann über die

steigende Unrentabilität unserer Bahnen ,

Die SnlftWimeti " " der deutschen
llnlverfM

geben auch Heuer wieder , wie uns von verschie¬

denen Seiten berichtet wird , zu zahlreichen Be¬

schwerden Anlaß . Die Praaer deutsche Hoch¬
schulbürokratie ist wohl die rückschrittlichste und

schwerfälligste selbst in diesem überbürokratisier¬
ten Staate , der das Dorado des Amtsschimmels
darsiellt . Alles , was sich Bezirks - . Landes - und

sonstige , dem Untertanen das Leben verkürzende
und für genügend viel Gallensteinleiden sorgende
Aemter leisten , wird überboten von dem Husa¬

renstückchen der Herren in den Kanzleien der

Alma mater anliquissima . die wirklich
das antilluierteste darstellt , das sich aus¬

denken läßt . Ter Menschs besteht für die Kanäle ? «
beamten der Universität und vor allem der

variablen Dekanate aus Heimatschein , Taufschein ,

Staatsbürgerkchastsnachtpcis und Mittellosig -

kcitszeugnis . Die Studenten , besonders die Erst -

ZEITIJMG .
femestrigen , di « solch eine Prozedur noch nie er¬
lebt haben , rücken mit umfänglichen Dossiers an
Dokumenten cm, aber stets ergibt sich, daß noch
etlvas fehlt , der Taufschein der Urgroßmutter ,
das Jmpfzeuqnis des Großvaters und anderes
mehr , was sich ein von Diktatorkomplexen ge¬
plagtes Bürotratenhirn ausdenkt .

Den armen Studenten wird aus diese Weise
das Geld mutwilligaus den Taschech
gezogen , denn die Spässe der Bürokraten
kosten ja nicht nur Zeit , sie kosten auch Gebüh¬
ren , Stempel , Taxen und vor allem , da man
wenigstens an einzelnen Fakultäten an den :

Blödsinn des unerläßlichen persön¬
lichen Erscheinens " festhÄt , unnütze
Eisenbahnsahrten und eine Verlängerung des

kostspieligen Prager Aufenthalts um viele Tage .
Die Vorlesungen beginnen meist zwischen dem
15 . und 20 . Oktober , aber die Studenten müssen
vor dem 8. »^persönlich " erscheinen und selbst im

Krankheitsfall ist Vertretung unzulässig ; man

muß dann eben 50 Kronen Nachinfkriptionstare
blechen . Keine Sache wird bei diesen Aemtern

reibungslos und gehörig erledigt . Jede Unter¬

schrift — und man braucht soviel « — kostet
Laufereien , Betteleien und jedes billige Verlan¬

gen trägt dem Studenten Grobheiten ein .

Dieses schikanöse Verhalten ist völlig über¬

flüssig und sinnlos . Denn einmal ist das Risiko ,
daß mit den Dokumenten Mißbrauch getrieben
wird , ganz gering , zweitens wird dieser Miß -
"brauch natürlich nicht verhindert , da jeder halib -
wsgs gewitzte Bursche sich alles beschaffen bann ,
was er nur will , während anständige und auf
keinerlei Mißbrauch ausgehend Studenten , und

natürlich zumeist die ärmsten Teufel ,
die auf Befreiungen und Vergünstigungen ange¬

wiesen sind , sekkiert und um Zeit und Geld ge¬

bracht werden .

Bezeichnend ist , daß di « Hakenkreuz¬
studenten , die so mutig find , wenn es gilt ,

jüdische Kollegen oder vor allem Kolleginnen

zu verprügeln , sich all das ohne Wim -

perzncken gefallen lassen . Da kuschen

dies « Helden wie di « Pserfendeckel und ihren

Aerger „ reagieren sie ab " , indem sie im Novem¬

ber wehrlose Minderheiten mit Stockpvügeln und

Schlagringen traktieren , wozu di « Hochschulbe¬
hörden wohlwollend schweigen .

Vielleicht nehmen wir an dieser Stelle im

Laufe der nächsten Zeit Gelegenheit , uns aus¬

führlicher mft dem gesamten Fragenkomplex des

deutschen Hochschulbetriebes in Prag zu beschäf¬
tigen und die nöligen Forderungen an

die entscheidenden Stellen zu leiten !

Bankbeamtenversammlung . Morgen , Frei¬

tag , den 2. Oktober I. I . , um sieben Uhr abends

findet im Gartensaale des Lidovy dum , Prag n . ,

HybernskL , eine vom Verband « der Bank - und

Sparkassenbeamten einberufene Manifestations¬
versammlung statt .

Die Frauenstimmen überwiegen . Stach den

Wählerverzeichnissen betrug die Zahl der Wahl¬

berechtigten in Groß - Prag 526 . 089 , wovon

286 . 433 Frauen waren . Dnnnach beträgt
der Ueberschuß der Frauenstimmen gegenüber
den männlichen Wählern 23 . 389 .

Prager Milch und Butter . Wie notwendig
die von sozialdemokratischer Seite ins Rollen

gebrachte Prager Untersuchung der hier feilge¬

botenen Milch und B u 11 e r ist , ergibt sich aus

der Tätigkeit des Wucheramtes im Monat

August . Es wurden 171 Strafanzeigen
wegen Verfälschung oder sonstiger Verschlech¬
terung der angebotenen Ware erstattet . Was die

Milch betrifft , werden als Verfälschungsmethoden
angeführt : Beimengung verdächtiger Sub¬

stanzen , übermäßiger Entzug der wertvollen

Fettstoffe ( über 28 Prozent ) , Verwässerung
und — in einem Fall — Verlauf von Zie¬

genmilch als Kuhmilch . Hinsichtlich der

Butter kommen in Betracht : Margarine¬
zusatz , künstliche Färbung mit allerhand
chemischen Mitteln , zu hoher Wassergehalt ,
schlechter Geschmack , entweder durch über¬

mäßigen Säuregehalt oder Mängel der Konser¬
vierung ( Ranzigwerden der Butter ) .

Gerichtssaalblüte . Der eifrige Staats -

a n w a l t plädiert « jüngst in einem Prozeß

lvegen Brandstiftung zum Zweck des Ver -

sicherunasbetruges : „ Meine Herren Geschwo¬
renen ! Der Angeklagte ist — selbst nach den

Behauptungen des Herrn Verteidigers , — ein

sehr geschickter Kaufmann . Er konnte

daher den Brand in einer . Weise legen , die keine

sichtbaren Spuren hinterließ .
Der unzuverlässige Theaterzettel . Ein Leser

schreibt uns : Trotz wiederholter Beschwerden des

Publikums gibt das deutsche Theater noch

immer auf seinen Programmen das Ende der

Vorstellungen äußerst ungenau an . Bei

Erstaufführungen wäre das noch — wenn auch nicht
in dem Maße , wie es tatsächlich geschieht — zu er¬
klären und zu entschuldigen . Ist es aber nötig , daß
bei der vielleicht zwölften Aufführung eines Stückes
der Schluß der Vorstellung noch immer falsch ange¬
geben wird ? ' Dienstag wurde „ Der Hauptmann von

Köpenick " zum soundsovieltenmal « gegeben . Auf dem

Theaterzettel war der Schluß der Vorstellung mit

„ Rachlin U h r " angegeben . Es war allerdings
nach halb elf , als das Stück beeiwet war , nämlich

genau 11 Uhr 20 Minuten . Die angesetzte
Zeit wurde also um volle dreiviertel Stunden über¬

schritten und da Leute , die Bekannte abholen , meist
ein wenig vor dem angesetzten Endtermin erscheinen ,
mußte eine Reihe Leute von viertel elf bis viertel

zwölf , eine ganze Stund « warten . Anscheinend hat
man nicht bedacht , daß bi « Verlegung des Vorstel¬

lungsbeginns von sieben auf halb acht , auch das

Ende um eine halbe Stunde hinausschiebt ( auch bei

früherem Beginn , wär « es nicht „ nach 11 son¬
dern nach 11 % Uhr ) . Solche Rücksichtslosigkeiten
verärgern das Publikum . Man kann wohl von

einem Theater mit drei Direktoren , das

sich diese Direktion , von deren Wirken man sonst so

wenig oder doch kaum etwas Gutes verspürt , gute
400 . 000 Kronen kosten läßt , als mindeste Leistung
erwarten , daß die Herren Direktoren in Ermange¬
lung anderer Tätigkeit an den Fingern abzählen ,
wielange «ine Vorstellung dauert !

Kunst und Wissen

Notschrei der Bühnenkünstler
Deutschlands .

In Frankfurt versammelte Vertreter einer

großen Au ' F ' l ünnütziger und privater Bühnen
beschlossen , den folgenden Appell an das

Publikum :

„ Das deutsche Theater ist in seinem Gesamt¬
bestand bedroht : nicht von innen ; es steht seiner

Leistung nach auf voller , vom In - und Ausland

anerkannlen Höhe . Es ist bedroht von den

Auswirkungen der Wirtschaftskrise ,
und es ist dies in weit höherem Maße , als ander «

kulturelle Einrichtungen . Di « Kunst , des Schauspie¬
lers kann nur durch persönliche Ueberlieferung er¬

halten und entwickelt werden . Sie ist an di « Exi¬
stenz des Standes gebunden . Dieser ist durch die

Berzweiflungsmaßnahmen , die bereits getroffen sind ,
und noch weiter in Aussicht stehen , in seiner Gesamt¬
heit bedroht . Die Mehrzahl der deutschen Bühnen¬
angehörigen werden durch die Beamtennotverordnun -

gen in untragbarer Weife getroffen . Sie werden zu
allen , auch den schwersten Opfern der Beamtenschaft
restlos herangezogen , obwohl sie keinen einzigen der

Vorteile dieses Standes genießen . Es werden anto -

nratisch auf sie Gesetzesbestimmungen angewendet ,
die der Art ihrer Arbeit entgegengesetzt sind. Die

Bezüge der Bühnenangehörigen sind bereits bedeu¬

tend verringert , Spielzeiten werden gekürzt , Spiel ,
gattungen abgobaut , — kurz , die gesamten ökonomi¬

schen und geistigen Grundlagen der deutschen
Theaterkunst iverden der Vernichtung ausgesetzt . Ein

durch zwei Jahrhunderte mühsam errungenes

Kulturgut ginge für lange Zeit , vielleicht für immer

verloren .

Die Versammelten verdichten ihre Rufe zu
einem Notschrei an alle die, die trotz aller

wirtschaftlichen Not sich ihr Kulturgewissen bewahrt

Haden und bewahren konnten . Sie rufen ihren Volks¬

genossen zu : Rettet das deutsche Theater , dieses
stärkste und weichin sichtbare Symbol deutscher
Kultur und helft uns , die wir dieses hohe Gut zu
verwalten haben und in Treue verwalten . "

Donizettis „ Don Pasquale " ist als nächst «

Opernneueinstudicrung in Vorbereitung . Dirigent :
Max Rudolf . Regie : Rudolf Bandler . Di « erste

Aufführung findet Donnerstag , den 8, ds . statt .
Spielpla « des Reue » Deutschen Theaters .

Donnerstag , 7. 30 Uhr : 1. Gastspiel E r n st

Deutsch mit dem Ensemble der Wiener Komödie :

„ Wiederaufnahme beantragt " , Schauspiel
von Otto Ernst Hesse. ( Abonnement aufgehoben . ) —

Freitag , 7. 30 Uhr : II Gastspiel Ernst Deutsch
mit dem Ensemble der Wiener Komödie : „ Wieder¬
aufnahme beantragt " . ( Abonnement auf -

gehoben . ) — Samstag , 6. 30 Uhr : „ Tristan und

Isolde " , Oper von Wagner . ( 242 —II . ) — Sonn¬

tag , 7. 30 Uhr : Erstaufführung : „ Zum goldenen
Anker " , Komödie von Marcel Pagnol . ( 243 —III . )
— Montag , 8 Uhr : „ Frauen haben das

g c r n" , Schwankoperette von W. Kollo . ( 244 —IV . )

Kleine Bühne . Donnerstag , 8 Uhr : „ Der

letzte Equipagew " , Burleske von Katajew . —

Freitag , 8 Uhr : Erstckufführung : „ Frauen

haben das gern " , Schwankoperette von Walter

Kollo . — Samstag , 8 Uhr : „ Der letzte Equi -

pagew " . — Sonntag , 3 Uhr nachm . : „ Nina " ,
Komödie von Bruno Frank ; 7. 30 . Uhr : „ Frauen

haben das gern " . — Montag , 8 Uhr : „ Nina " .

Bezirksorganisation Prag der Deutschen soziaidemokralischen Arbeiterpartei .

Montag , den 5. Oktober , Uhr abends , im großen Saale des Gewerkschafts¬

hanses , Prag , Person ,

l $ arteiiNitglteöcrberfamiiiliiiig
mit der Tagesordnung :

Der Wahlfieg vom 27 . September « ad unsere Aufgabe « .

Referenten : Gen . Richard Schönfelder und Dr . Emil Strauß .

Genossinnen und Genosien ! Erscheint alle !

Kinder freunde mag .
Der für Montag , den 5. Oktober ange -
setzte Elternabend muß verschoben wer¬
den . Das nächste Datum wird rechtzeitig
bekannt gegeben werden . Jeden Mitt >
woch Nachmittag in der Gee Kin¬

dernachmittag .

ov am am am

Soor! - spiel ' MmollM
Der beste Arbeitersportfilm . Bmi der Filmstelle

des Arbeiter - Turn - und Sportbundes
in Leipzig wurde soeben ein neuer Arbeitersport¬
film fertiggestellt , der „ D i e F r a u i m Arbeiter¬
sport " betitelt ist. Ein Werk , das auch stark auf
das Ideelle in der Sportbewegung hinweist , ist selbst -
verständlich schwieriger zu gestalten als ein rein
sporttechnischer Film . Diese Schwierigkeit wurde
vom Autor und Regisseur , die anonym bleiben , aus¬

gezeichnet gelöst . Zuerst wird gezeigt , warum die

Frau , eigentlich schon das junge Mädchen , Leibes¬

übungen treiben muß . In einer langen Szenenreihe ,
die Frauen und Mädchen in allen üblichen Sport¬
arten vorführt , folgen viele , auch photographisch ge¬
lungene Bilder , die für erfolgreiche Werbetätigkeit
wie geschaffen sind. Der Film enthält auch einige
Bilder von der Wiener Olympiade . Das abendfül¬
lende Werk ist allen Arbeitersportvereinen zur Vor¬

führung wärmstens zu empfehlen und mögen sich
Interessenten mit dem Arbeiter - Turn - und Sport¬
verband in Aussig in Verbindung setzen .

Wiener Arbeiter - Handballspiele . Meisterschaft
der Turner - Handballer : Ottakring gegen Margareten
6 : 3 ( 2 : 1 ) , Stadlau gegen Favoriten 8 : 8 ( 4: 4) ,
Döbling gegen Leopoldstadt 3 : 2 , aus Verschulden
beider Mannschaften sieben Minuten vor Schluß ab¬

gebrochen . — Meisterschaft der Arbeiterhandballer :
Schwimmverein gegen Red Star 5 : 2 , Liesing gegen
Westbahn 11 : 7 , Danubia gegen Union 1 : 0 , Favo -
ritener AC . gegen Zentralverein 8 : 3 , Elektrizitäts¬
werke gegen Fak 12 : 1 , E - Werk 11 gegen Lehrer
12 : 2 , Aspern gegen Gleichheit 4 : 2 . Frauen¬
spiel « : Aspangbahn gegen Gleichheit 3 : 0 , Elektra

gegen Rennweg 3 : 0 , Schwimmverein geg . Zentral¬
verein 2 : 1 , Fak gegen Elektra 2 3 : 0 , Favoriten «:
AC . gegen Stab 2 : 2 , Red Star gegen Alpern
11 : 0 , Uran gegen Meinl 3 : 0 .

Vereinsnadiriditen

Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag ,

Turnstunden - Aenderung . Montag , den

5. Oktober e n t fä H t das Frauenturnen
und findet dafür am Dienstag , den

6. d. , statt . Das Männer turnen findet ^
aus diesem Grunde am Mittwoch , den

7. d. , statt . Beginn für beide Gruppen wie gewöhn¬
lich

Ausfch «ßsttzung . Montag , den 5. d. , pünktlich
halb sieben Uhr im Restaurant „ U kupcu " ,
Stöpansta . Funktionäre beachtet die Zeit , da auch
die Parteiversammlung besucht werden soll .

Parteiversammlung . Wir ersuchen unsere Mit¬

glieder , an der am 5. d. stattfindenden Partei -
versammlung im Gcwerkschaftshaus ( siehe Anzeige ! )
vollzählig und bestimmt teilzunehmen .

Voranzeige ! Am Samstag , den 31. Oktober ,

findet aus Anwß des fünfjährigen Bestan¬
des unseres Vereines eine F e st a k a d « m i e in

der DTN . - Turnhalle in 2iAov , Kaplirova , statt . Die

Mitglieder , Genossinnen und Genoffen der Partei
werden ersucht, sich diesen Tag frei zu halten !

Der Film

Walzerparadies und das ist «in Wiener

Spiel aus unseren Tagen , wie es sich der kleine

Moritz , heute fleischgewordener Filmgcwaltiger , vor¬

stellt . Ja , wenn es dabei bleiben würde ; aber der

modern « Filmmoritz engagiert sich da Herrn Zelnik
— dem ich ein « schöner « Karriere gewünscht hätte ,
als aus Dreck Gold zu scheffeln — und den Musiker
G r a n i ch st a e d t e n, der sich keine Arbeit ver¬

drießen läßt , dem Tiefftand des Äweaus um jeden
Preis gerecht zu werden . Es fällt ihm ja nicht

ganz leicht , so hie und da blitzt etwas wie Begabung
hindurch , aber das versteht ja unser „Publikum "
nicht . Wir sind also das Publikum urtd unserem

Geschmack entspricht es , daß ein Kohlenkuli weißer
Hautfarbe „gesellschaftssähig " wird durch die Liebe

einer Primadonna und auch noch reich , indem er

ehrlich im Kartenspiel arbeitet , bis er alles wieder

ebenso verliert , damit wir di « ausgleichende Ge¬

rechtigkeit der braven Bürger auch richtig merken .

Und so findet er wieder sein Beisel , das Walzer¬
paradies , das immer so schön voll ist , daß der

Zuschauer dazu Bumm sagen und sein « handgreif¬
lich « Erregung am liebsten an der unschuldigen Lein¬

wand auSlaffen möchte . Der Schani , nein , unser

Schani , Kellner , Sänger — o sonny boy — und

Adeliger zugleich , der ist ein Herr Wedorn , und

dann gibt es die blond « Susa und die nette

Gretl Theimer , kurz und happy - end , man findet
das Niveau , zn dessen Verteidigung die Produktion

durch Jnseratenerpressungen in den letzten Tagen
wieder einmal in Berlin « inen u> liebsamen Kritiker

abgesägt haben . Szökke Szakall , di « Sandrock ,

Berebes , Betty Bird und Hörbiger . . . das

kleinste Detail ist für ein freudiges Publikum tadel¬

los zugeschnittcn. W. Lg .
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